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62. Jahrg. 


Englands Sandelseiensbrahung 


gegenüber dem deutſchen Reich. 


Sonderbericht ; 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


London, 10. Dezember. 1938. 


Die vor einigen Tagen im Unterhauſe abgegebene 
Erklärung und die inzwiſchen erfolgte Bekanntgabe verſchie⸗ 
dener gefetzgeberiſcher Maßnahmen, gipfelnd in der Čr- 
höhung des für Exportkredite zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Betrages auf 85 Millionen Pfund Ster⸗ 
Ling, find in der engliſchen Offentlichkeit hier und da als 
Vorbereitung zum Handelskriege gegen 
Deutſchland aufgefaßt worden. Es iſt richtig, daß dieſe 
Auslegung der Maßnahmen nicht nur richtig zu ſein ſcheint, 
ſondern daß gerade dieſe Auslegung von maßgebender 
Stelle gewünſcht wird. Die durchſchnittlichen engliſchen 
Befürchtungen gehen nämlich in folgender Richtung: 
Deutſchland werde nach erfolgreicher wirtſchaftlicher Durch⸗ 
dringung des Balkan, der nicht als engliſche Intereſſen⸗ 
ſphäde angeſehen wird (Chamberlain hat das jogar im 
Unterhauſe erklärt), die hier gewonnenen Erfahrungen be⸗ 
nutzen, um handelsoffenſiv gegen den Nahen Oſten, die 
Türkei und den vorderen Orient, Agypten und dann wo⸗ 
möglich auch in anderen Richtungen vorſtoßen. Hiergegen 
müſſe ſich England ſchon jetzt zur Wehr ſetzen. 


Betrachtet man aber die hier offenbar vorliegende Han⸗ 
delskriegsabſicht aus größerer Nähe, ſo wird ſie um ſo harm⸗ 
loſer, je genauer man ſie betrachtet. Wir wollen dabei 
nicht etwa den Fehler begehen, die wirtſchaft⸗ 
liche Offenſivkraft Englands zu unter⸗ 

ätzen. Was wir hier im Auge haben, das ift der gegen⸗ 


wärtig gegebene Tatbeſtand. Nehmen wir dieſen dage: A 


nächſt aufs Korn. j 


Neben den erhöhten Exportkrediten organiſtert das eng- 
liſche Handelsminiſterium, laut Mitteilungen 3, eine 
Selbſthilfe der Exportinduſtrien. Sie ſollen 
ih Kampf⸗ Fonds gründen, Umlagen erheben, um in 
die Lage zu kommen, nach dem Auslande wohlfeiler zu ver- 
kaufen. Angeblich hat dieſer Appell der leitenden Stelle 
großen Erfolg gehabt. Es mangelt aber bisher an irgend 
welchen genaueren Zahlenangaben. Was aber deutlich 
wird, iſt ein wachſendes Mißtrauen dieſer Kreiſe gegen den 
Verſuch, die deutſche Konkurrenz mit deutſchen Mitteln zu 
ſchlagen. Hudſon hat dieſerhalb große Worte geſprochen. 
Aber zum Beiſpiel im „Economift“, der immer noch 
eine gewiſſe Bedeutung in dieſer Richtung beſitzt, deuten 
ſich heute ſtarke Beklemmungen an. Ein Handelskrieg er⸗ 
ſcheint dem genannten Wirtſchaftsorgan ebenſo ver⸗ 
derblich zu ſein, wie ein wirklicher Krieg. Wich⸗ 
tiger aber noch iſt die Tatſache, daß dieſe Zeitſchrift juſt in 
dieſem Augenblick zu einer wenn auch behutſam ausge⸗ 
ſprochenen Oppoſition übergeht. Daran knüpft ſich be⸗ 
zeichnenderweiſe der Wunſch, die ganze „Handelskriegs⸗ 
aktion“, wie wir ſie hier nennen, möchte ſich als Vorberei⸗ 
tung eines Verſtändigungsfriedens erweiſen. 


Auch wenn dem „Economiſt“ keine offizielle Bedeutung 
eignet, ſo iſt dieſer Wunſch doch der großen Mehrzahl eng⸗ 
liſcher Wirtſchaftler aus der Seele geſprochen. Auch die 


Politit der Regierung geht mehr dahin, den Anſchein von 


tärke zu erwecken, als dieſe Stärke wirklich zu entfalten. 
Der Grund iſt ganz einfach der, daß eine Zeit des wirtſchaft⸗ 
lichen Niedergangs kein guter Ausgangspunkt für Aktionen 
dieſer Art zu ſein pflegt. Was man in England vor allem 
will, das ſind Verhandlungen. 


Freilich: dieſe Verhandlungen, mit der Abſicht einer 
ſtändigung find bisher noch ein frommer Wunſch. 
an möchte viel erhalten und nur wenig geben. Auch be⸗ 
liebt man den kolonlalpolitiſchen Hintergrund 
der ganzen Lage gefliſſentlich zu überſehen. Gerade in 
dieſem Sinne betrachtet, ift die augenblickliche Verhand- 
lungslage Englands alles andere als gut. Hier ift denn 
wohl auch der Schlüſſel zu dem plötzlichen energiſchen „Auf⸗ 
treten“ der beteiligten Stellen zu erblicken. Sie möchten 
ihre Verhandlungsſtellung verbeſſern und erhoffen, daß 
andere Staaten dies nicht ohne weiteres merken werden. 
as ſonſt noch übrig bleibt, iſt nicht viel. Es genügt in⸗ 
eſſen, wenn wir ſagen, daß der „Handelskrieg“ als Parole 
auch dazu dienen fol, um in den US A gut Wetter zu 
machen. Ob ſich auf dieſe Weiſe ſogar noch Sondervor⸗ 
teile für England werden herausarbeiten laſſen, läßt ſich 
beute noch nicht überſehen. Im Übrigen iſt das Sache der 
Amerikaner. Entſcheidend bleibt es, daß England im 
runde gar keinen Handelskrieg will, ſondern einen 
Handels frieden. Ohne Handelsfrieden kann England 
nicht gedeihen. Es kann dann kaum ſeine eigenen Rüſtun⸗ 
gen richtig, das heißt, ohne Schädigung ſeiner Wirtſchaft 
und Weltwirtſchaft finanzieren. Es enthüllt ſich alſo die 
riegsdrohung, oder richtiger Wirtſchaftskriegsdrohung, 
Hudſons als eine ſeltſam ausgeputzte Friedenstaube. 
er es nicht glaubt, der gebe ihr etwas Weizen, ſie wird 
ofort anfangen, eifrig zu picken. Dr. W. v. K. 


— — — 


Beginn der polniti- favetruſſachen Wirtiänftsperhandlungen. 


Ausbalanzierung der polniſchen Politik nach Oſten. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſollen die an⸗ 
gekündigten Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen Po⸗ 
leg und der Sowjetunion noch in dieſer Woche bez 
ginnen. 


Eine polniſche Abordnung, an deren 
Spitze der Abteilungsleiter Dr. Lychowſki aus 
dem Handel sminiſterium ſtehen wird, begibt ſich am 
Donnerstag dazu nach Moskau. Sie dürfte Vor⸗ 
ſchläge mit ſich führen, die ſich zum weſentlichen Teil 
auch auf Rohſtoffbezug und Lieferungen der ober⸗ 
ſchleſiſchen Montaninduſtrie beziehen. Dieſe bekam 
ja in früheren Jahren die Hauptbeſtellungen, welche 

Polen aus der Sowjetunion zufielen, und die in den 
letzten Jahren ſtark einſchrumpften, bis ſie 1938 
ganz verſchwanden. 

Im Zuſammenhang mit dieſen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen und mit der jüngſten Erklärung zum 
polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Nichtangriffs⸗Pakt wird uns 
von unſerem Warſchauer Vertreter folgendes ge⸗ 
ſchrieben: 


Rund zwei Drittel ſeiner Grenzen hat 
Polen mit Deutſchland und Rußland gemein⸗ 
fam, wobei die polniſch⸗deutſche Grenze die polniſch⸗ 
ruſſiſche um die Länge der Feſtlandsgrenze Danzigs und 
Oſtpreußens übertrifft. Bedenkt man ferner, daß in den 
hundert Jahren nach dem Wiener Kongreß, alſo von 1815 
bis 1915, von dem alten polniſchen Staatsgebiet, wie es bis 
zum Jahre 1772 beſtanden hatte, etwa 82 Prozent unter 
ruſſiſcher Herrſchaft geſtanden haben, dann hat man die 
zwingende Begründung dafür, daß eine eigenſtändige pol⸗ 
niſche Politik, wie fie don Marſchall Pilſudſki 10% 


eingeleitet und nach der Ernennung des Oberſten Beck 
zum Außenminiſter im November 1932 zielbewußt und kraft⸗ 
voll durchgeführt worden iſt, ſich in erſter Linie um einen 


Ausgleich mit den beiden großen Nachbarn 


bemühen muß, unter größtmöglicher Sicherung insbeſondere 


nach Often hin. Der Entſchluß dazu erwuchs Pilſudſki 
aus der Erkenntnis, daß Polen niemals ſo ſtark werden 
könne wie ſein öſtlicher und weſtlicher Nachbar zuſammen 
und ſich auf keinen Fall eine ſcheinbare Gleichwertigkeit 
durch die Unterordnung unter die Intereſſen Weſteuropas, 
das hieß Frankreichs, ſchaffen dürfe. Darin beruhte fein 
grundſätzlicher Gegenſatz zu den politiſchen Anſichten ſeiner 
nationaldemokratiſchen Gegner auf der Rechten, die ſich bis 
heute in den Bahnen der deutſchfeindlichen Entente⸗Politik 
bewegen, in Frankreich den einzigen Freund Polens ſehen 
und aus furchtgeborenem Haß gegen Deutſchland ſich ſogar 
mit dem Teufel verbünden würden. 

Als ſich 1932 in Deutſchland die nationale Wiedergeburt 
immer deutlicher ankündigte, geriet auch die Streſemann'ſche 
Rapallo⸗Politik ins Wanken. Die Sowjetunion, die 
Polen die Ausweitung ſeiner Oſtgrenzen bisher nicht ver⸗ 
geſſen hatte, ſah ſich veranlaßt, dieſe ſtarre Haltung aufzu⸗ 
geben, um ſich über Polen gegebenenfalls an das 
franzöſiſche Bündnisſyſtem anlehnen zu kögnen. 
Auf die weitergehenden polniſchen Oſtblock⸗Pläne Pilſudſkis 
ging man in Moskau jedenfalls nicht ein, war aber zu einem 
weitgehenden Ausgleich bereit: 


der polniſch⸗ruſſiſche Nichtangriffspakt war fertig. 


Seine Iſolierung von allen anderen außenvolitiſchen Bin- 
dungen der beiden Partner ging ſoweit, daß ihm ausdrücklich 
eine Klauſel eingefügt wurde, welche die polniſch⸗ruſſiſche 


PPP c / Tce 
Ueberwältigender Sieg 
der Memeldeutſchen Life. 


Die erſten Wahlergebniſſe. : 

Memel, 14. Dezember. (DNB) Die bisherigen Teils 
zählungen der bei den Memelländiſchen Landtagswahlen 
abgegebenen Stimmen laſſen erkennen, daß die Memel⸗ 
deutſche Lifte in allen Teilen des Landes einen überwäl⸗ 
tigenden Sieg erzielt hat. Die Zählung ift ſehr lang⸗ 
wierig, weil jeder Wähler bis zu 29 Stimmzettel abgegeben 
hat. Eine Zählung der bis Dienstag Mittag errechneten 
Teilergebniſſe zeigt folgende Aufteilung der Stimmen: 

Landkreis Memel, abgegebene Wahlumſchläge 374 
davon Stimmen für die Memeldeniſche Liſte 9 989, für die 
* Liſten 232, alſo 97,7 v. H. für die Memeldeutſche 

e 


Kreis Heydekrug, abgegebene Wahlumſchläge 
1187, davon Stimmen für die Memeldentſche Lifte 32 614, 
für die Litauiſchen Liſten 1666, aljo 95,1 v. H. für die Me: 
meldeutſche Liſte. / 

Kreis Pogegen, abgegebene Wahlumſchläge 1155, 
davon Stimmen für die Memeldeutſche Lifte 28 002, für die 
5 Liſten 1877, aljo 93,5 v. H. für die Memeldeutſche 
Lijte, j 

Aus der Stadt Memel liegen noch keine Zählungen 
vor. Hier wird natürlich das Wahlergebnis durch die in 
den letzten Jahren zugewanderten Litauer und Juden be⸗ 
einflußt werden. Trotzdem wird auch die Stadt ihren 
deutſchen Chara kter unzweideutig beweiſen. 


gegenſeitige Nichtangriffsverpflichtung automatiſch aufhebt, 
wenn einer der Vertragſchließenden einen dritten Staat 
nicht nur militäriſch, ſondern auch „politiſch“ angreift. Dieſer 
Nichtangriffspakt bildete die Grundlage für die Herſtellung 
normaler Beziehungen zwiſchen Polen und 
Sowietrußland, die am Beginn der Tätigkeit Becks 
ale Außenminiſter ſtehen. Nicht nur der Wirtſchaftsverkehr 
erfuhr eine erhebliche Belebung, ſondern auch auf allen 
Gebieten des Kulturlebens ſtand Warſchau bis in den 
Sommer 1933 hinein unter dem Zeichen eines lebhaften 
Austauſches mit Rußland. Ruſſiſche Filme und ruſſiſche 
Künſtler traten zum erſtenmal wieder auf, die Preſſe ſchickte 
ihre Vertreter, und der Höhepunkt, auch an politiſcher Be⸗ 
rührung, war wohl der Beſuch von Karl Radek in Polen. 
Als im Sommer 1933 das weitreichende Abkommen über die 
Definition des „Angreifers“ auf der Baſis Warſchau 
Moskau— Ankara mit den Baltiſchen Staaten und Rumä⸗ 
nien bis nach Aſien hinein abgeſchloſſen wurde, da konnte 
Miniſter Beck die Beziehungen Polens zum Oſten im 
weiteſten Sinne als geſichert erklären. ) 
Die im Zuſammenhang mit der Erwärmung der 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen feſtzuſtellende Er⸗ 
kaltung der franzöſiſch⸗polniſchen Atmoſphäre bot bald nach 
der Machtübernahme des Nationalſozialismus im Reich 
Polen von Weſten her die Möglichkeit, auch den ſo lange 
— vor allem unter dem Einfluß des franzöſiſchen Bundes- 
genoſſen — für kaum denkbar gehaltenen Ausglei 5 
zwiſchen Warſchau und Berlin in die Wege u 
leiten. Pitſudſki erkannte die hiſtoriſche Stunde und ſchlug 
in die dargebotene Hand des Führers ein. Rußland fühlte 
ſich um den aggreſſiven Sinn feines Polenpaktes betrogen 
un bot Polen einen gemeinſamen Garantie⸗Pakt für das 
Baltikum an, der aber ausgeſchlagen wurde. Nog der Hribit 
1933 brachte ein Abkommen über die Ausnutzung des Dain- 
ziger Hafens durch Polen, das diefe unter den alten Voraus⸗ 
ſetzungen unlösbar erſchienene Frage im Sinne einer gleich⸗ 


berechtigten Arbeitsteilung mit dem neuen polniſchen Hafen 


Ginger grundſätzlich beilegte. i 


Am 26. Jannar 1934 wurde der deutſch⸗polniſche 
Nichtangriffspakt auf zehn Jahre asbgeſchloſſen. 


Im Februar begab ſich Oberſt Beck nach Moskau, um 
dem Berliner Vertrag die aggreſſive Spitze zu nehmen, und 
e.reichte die Verlängerung des urſprünglich nur auf drei 
Jahre geſchloſſenen Nichtangriffspaktes bis Ende 1945. 
Polen und Rußland erhoben zum Zeichen der bekräftigten 
Verſtändigung ihre gegenſeitigen diplomatiſchen Vertretun⸗ 
gen in den Rang von Botſchaften, ehe am 1. November 
1934 das Gleiche zwiſchen Polen und dem Reich erfolgt. Auch 
der Beſuch des franzöſiſchen Außenminiſters Barthou 
konnte Polen nicht in die alte Hörigkeit des Weſtens zurück⸗ 
führen; alle von Paris her dirigierten Oſtpakt⸗Vorſchläge 
wu den abgewieſen. Der Eintritt Sowfetruß⸗ 
lands in den Völkerbund bereitete dieſer Glanzzeit 
der polniſchen Diplomatie ein vorläufiges Ende. Moskau 
begann ſeine Eſkapade nach Europa hinein, von der es erſt 
vier Jahre ſpäter, etwas lahm, zurückkehren ſollte 

Im Zuſammenhang mit dieſer hier kurz geſchilderten 
Entwicklung gewinnt . 

die polniſch⸗ſowjetruſſiſche Erklärung 
vom 27. November 1938 

ein anderes Geſicht. Sie knüpft genau da wieder an, wo man 
ſich vor vier Jahren anfing auseinanderzuleben. Damals, 
als Litwinow den Schritt nach Genf tat, wurde in einer 
ähnlichen Erklärung die unveränderte Fortdauer des 
polniſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffspaktes und der gutnachbar⸗ 
lichen Beziehungen in einer öffentlichen Erklärung beſtätigt. 

Es iſt nur natürlich, daß genau wie vor vier Jahren 
auch jetzt die weſteuropäiſche Preſſe ſich über Polens Schritt 
in Moskau, der wahrſcheinlich ſchon vor dem Wiener 
Schiedsſpruch vorbereitet worden ift, gewaltig aufregt. Die 
dort felſenfeſt behauptete Spitze dieſer Aktion gegen das 
Reich braucht jedenfalls durchaus nicht vorhanden zu ſein. 
Sie findet auf polniſcher Seite ihre natürliche Erklärung in 
der Geſamtentwicklung, als i 873 


eine erneute Ausbalauzierung der poluiſchen 
Stellung nach Oſten, die auch auf wirtſchaftlichem 
Gebiet notwendig geworden iſt. 


Das durch die tſchechiſche Kriſe an Polen gefallene 
Teſchener Schleſien weſtlich der Olſa hat in den bei⸗ 
den Jahrzehnten feiner Zugehörigkeit zur Tſchechoſlowakei 
enge Beziehungen zur ruſſiſchen Wirtſchaft 
unterhalten, deren ſchleunige Wiederanknüpſung Polen die 
Eingliederung dieſes Gebiets in feinen wirtſchaftlichen 
Organismus bedeutend erleichtern und ihm alle, in ihren 
letzten Auswirkungen doch ſchwer zu überſehenden neuen 
handelspolitiſchen Orientierungen erſparen würde. Für die 
Einfuhr der Hüttenerzeugniſſe des Olſa⸗Gebiets (Trzyniec) 
bietet Rußland Polen wichtige Rohſtoffe wie Eiſen⸗, 
Mangan⸗ und eventuell Chrom⸗Erze ſowie Pelze und ver⸗ 
ſchiedene Chemikalien. Ein ſolcher Austauſch läßt fiğ ohne 
eine klare Vertragsgrundlage natürlich nicht durchführen, 
deren Fehlen in den erſten drei Vierteljahren 1938 die pols 


niſche Ausfuhr nach Rußland gegen das Vorjahr auf 1,8 
Millionen Zloty (1937: 3,9 Millionen Zloty), die Einfuhr aus 
Rußland auf 7,63 Millionen Zloty (1937: 10,26 Millionen 
Zloty) hatte fallen laſſen. 


Eine Bedingung allerdings iſt vor jeden Ausgleich mit 
Moskau geſetzt, wenn er für den europäiſchen Frieden er⸗ 
träglich ſein ſoll: f 

die bedingungsloſe Abwehr des Bolſchewismus, 


dieſer Geißel der Völker. Polen, das vor 18 Jahren in 
einem ſchweren Exiſtenzkampf ſeiner jungen Staatlichkeit 
dem roten Anſturm die Stirn geboten hat, iſt über den Ver⸗ 
dacht erhaben, daß es dieſe Bedingung vernachläſſigen könnte. 


Die Bevölkerung des Sowjetſtaates. 


Im Zuſammenhang mit der am 17. Januar des 
nächſten Jahres in der Sowjetunion ſtattfindenden Volks⸗ 
zählung werden in der Sowjetpreſſe ſchon jetzt einige An⸗ 


gaben über den Stand der Bevölkerung gebracht. 


Aus ihnen iſt zu erſehen, daß in den letzten acht Jahren 
mit dem verſtärkten Einſetzen der Induſtrialiſierung auch 
die Zahl der Arbeiter und Angeſtellten bedeutend geſtiegen 
iſt. Die Anzahl der in der Induſtrie beſchäftigten Ar⸗ 
beiter und Angeſtellten beträgt, dieſen Angaben zufolge, 
zur Zeit etwa 27 Millionen und ſoll doppelt ſo groß ſein, 
als im Jahre 1930. Der jährliche Bevölkerungs⸗ 
zu wachs der Sowjetunion wird mit 3 Millionen 
Menſchen angegeben. 


TIEREN AAR ESE E S O AER ENERE, TER TERIER EESE TE SEI EE S EE BE ES TA SE 


Jie Aurdato-uftniniiie Frohe für Polen mt aboeihlofen! 


(Sonderbericht der 
„Deutiwen Rundſchau in Polen“) 


Ausgehend von dem großen Intereſſe der weſteuro⸗ 
väiſchen Offentlichkeit an der ukrainiſchen Frage 
nimmt der konſervative „Czas“ in grundſätzlichen Aus⸗ 
führungen feines Hauptſchriftleiters Dr. Moſzynfki 
Stellung zu dieſem Prohlem, das für Polen ein Problem 
der äußeren und der inneren Politik zugleich fei. 
Gegenüber dem Hinweis der weſteuropäiſchen Preſſe, daß 
Deutſchland das ukrainiſche Problem außenpolitiſch gegen 
Polen ausſpiele, bewahrt das konſervative Organ große 
Zurückhaltung. Gewiß, ſo meint das polniſche Blatt, ſehen 
gewiſſe, den maßgebenden deutſchen Kreiſen naheſtehende 
Faktoren, in der Sowjetukraine das gegebene Feld 
einer deutſchen Expanſion und zugleich ein Mittel zur 
Stürzung des ruſſiſchen Koloſſes. 

Das Blatt weiſt dann nachdrücklich darauf hin, daß dieſe 
deutſchen Pläne bisher nicht formuliert ſeien und 
keinen offiziellen Charakter trügen. 


Es ſei daher nicht berechtigt, dem Reich den Vor⸗ 
wurf zu machen, daß es mit der ukrainiſchen 
Irredenta etwas gemeinſam habe. 


Ein Problem dagegen, das ebenſo aktuell wie gefä rlich ſei 
i bilde die karpato⸗rutheniſche Frage. Dazu — Mn eu 
deutig geſagt werden, daß die Exiſtenz einer autonomen 
Karpaten⸗Republik im Rahmen der Tſchechoſlowakei unmit⸗ 
telbar die polniſchen Intereſſen berühre. Dieſes Problem 
könne daher von polniſcher Seite nicht als abgeſchloſſen an⸗ 
. 2 * — gegenwärtigen Zuſtandes 
e ernde For 
vi u ` J rung der volniſchen Außen⸗ 
n der Innenpolitik fei das ukrainiſche Problem die 
Frage der richtigen Feſtlegnug der — e diha des Pol: 
niſchen Staates zu feinen ukrainiſchen Nationalitäten. Da⸗ 
her müßten alle Verſuche irgend welcher fremden Faktoren 
auf dieſe Frage einzuwirken, von polniſcher Seite die kate⸗ 
goriſchſte Reaktion erfahren. Es handle ſich um 
eine Irredenta, die, woher ſie auch immer komme, von der 
volniſchen Politik auf das ſchärfſte bekämpft werden müſſe. 
Was die innere eSite des Problems angehe, ſo müſſe man 
ſich offen ſagen, » —— 


daß es nicht gelung qm 

i ukrainiſchen Minde richtig zu anistia. 
Im Jahre 1935 fei die fogenamnte Normali erungs⸗ 
politik begonnen worden. Die Grundlagen diejer Nor- 
maliſierungspolitik feien durchaus richtig geweſen, und es 
lägen auch von ukrainiſcher Seite maßgebliche Außerungen 
in der gleichen Richtung vor. Das Blatt weiſt dann auf 
das ſchon 1921 erſchienene Buch von Don cow hin, in 
welchem die Exiſtenz eines ſtarken Polens als übereinſtim⸗ 
mend mit dem ukrainiſchen Intereſſe gezeichnet wurde, 
ferner auf das in dieſem Jahr erſchienene Buch des ukraini⸗ 
ſchen Abgeordneten Pekenſke, in dem die „Un do“⸗ 
Politik vertetdigt wird. Aber dieſe Normaliſierung ſei 
nicht zuſtandegekommen, davon zeugte am beſten das be⸗ 


kannte Auftreten der ukrainiſchen Vertretung im neuen 
Sejm, das ſich überhaupt nicht zu einer Dis ⸗ 
kuſſion eigne. 

Die Schuld an dem Scheitern der Normaliſierungs⸗ 
politik liege zweifellos auf beiden Seiten. Die polniſche 
Politik habe Fehler begangen, vor allem den, daß ſie 
kein deutliches Programm in der ukrainiſchen 
Frage hatte. Es ſei eine wechſelnde Politik getrieben wor⸗ 
den, eine Politik des Hin und Her von Fall zu Fall. Aber 
auch die ukrainiſche Politik habe Wege beſchritten, die noch 
in dem Buch von Pelenſke als ſchädlich bezeichnet worden 
ſeien. Hier wird insbeſondere auf die Undo⸗Erklärung 
vom 7. Mai verwieſen. 

Abſchließend heißt es in dem Aufſatz des „Czas“: „Der 
Standpunkt, den die ukrainiſchen Politiker letztens einge⸗ 
nommen haben, macht ſelbſtverſtändlich jede Diskuſſion mit 
ihnen unmöglich. Bedeutet das aber, daß die polniſche Politik 
von dem Streben nach Normaliſierung unſerer Beziehungen 
zur ukrainiſchen Minderheit Abſtand nehmen und ſich auf die 
Aufrechterhaltung der äußeren Ordnung in den von dieſer 
Minderheit bewohnten Gebieten beſchränken ſolle? U. E. 
wäre eine derartige Haltung ein ſchwerer Fehler. General 
Skwarczyünſki hat in feiner Erklärung geſagt, daß das 
OZN von der Regierung eine konſequente Politik 
in der ukrainiſchen Frage fordern werde. Dieſer 
Haltung pflichten wir vollſtändig bei, allerdings mit dem 
Vorbehalt, daß die Grundlage einer derartigen Politik ein 
genau umſchriebenes durchdachtes Programm 
ſein muß. 3 

iber die Einzelheiten eines ſolchen Programms will ſich 
der „Czas“ bei einer der nächſten Gelegenheiten äußern. 


Lebenslängliche Zwangsarbeit 


für die Plewitzlaja beantragt. 


Paris, 14. Dezember. (DRB) Im Schwurgerichts⸗ 
vrozeß gegen die Frau des ehem. ruſſiſchen Generals 
Skoblin beantragte der Generalſtaatsanwalt am Schluß 
feiner Anklagerede die Höchſtſtrafe, d. h. lebensläng⸗ 
lache Zwangs ad rait... uni ee 

Der Vertreter der Nebenklägerin Rechtsanwalt Ribe: 
unterſtrich im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen nor 
allem die dunkle Rolle, die der ehem. marxiſtiſche Funen- 
miniſter Marx Dorato ſpielte und legte noch einmal klar, 
daß dieſer eifrig bemüht war, die Aufmerkſamkeit von der 
Sowjetſpur abzulenken. Es handle ſich hier um einen eigen⸗ 
tümlichen Synchronismus zwiſchen dem Verſagen der Poli⸗ 
zei und gewiſſen telefoniſchen Anrufen, von denen er zu Be⸗ 
ginn der Verhandlung geſprochen habe. 


Trotz dieſes Verſagens und trotz aller Anſtrengungen 
eines Miniſters, der in dem Verbrechen nur das geſehen 
und zurückgehalten habe, was ſeinen politiſchen Plänen 
dienlich ſein könnte, habe man einen Schuldigen gefunden 
und vor Gericht gebracht. 
Urteil ohne Haß, aber auch ohne Mitleid ſprechen. 


Ehnmberlain Über die britice Poll des Jahres 1938 


Aus London wird gemeldet: 


; Auf dem Eſſen anläßlich des 50jährigen Beſtehens der 
Vereinigung ausländiſcher Journaliſten in London hielt Mi⸗ 
niſterpräſident Chamberlain eine Anſprache, in der er die 
britiſche Politik des Jahres 19088 erläuterte. 


Eingangs erklärte er, es hätten ihm angeſichts einer Lage, 
in der die Beziehungen zwiſchen England einerſeits und 
Deutſchland und Italien andererſeits ſich ſehr ſchnell ver⸗ 
ſchlechtert und hierdurch allmählich das Vertrauen Europas 
auch die Erhaltung des Friedens zerſtört würde, nur zwei 
Alternativen offen geſtanden: die eine habe darin be- 


ſtanden, den Krieg als unvermeidlich zu betrachten; die 


andere fei die geweſen, eine langandauernde und geſchloſſene 
Anſtrengung zu machen, um die möglichen Urſachen 
eines Krieges zu beſeitigen und die Methoden der 
verſönlichen Fühlungnahme und Erörterung auszuprobieren, 
währenddeſſen in der gleichen Zeit aber ſtetig mit der 
Wiederaufrüſtung fortzufahren. Er habe ſich zum 
zweiten Weg entſchloſſen. Sein Ziel fei nicht nur der Friede, 
8 das Vertrauen darauf, daß der Friede erhalten werden 
nne. 

Chamberlain wandte ſich dann gegen die Kritiker 
im eigenen Land und legte Wert auf die Feſtſtellung, daß 
die Handlungen der Britiſchen Regierung nicht ohne Erfolg 
geweſen ſeien. Der Premier erinnerte hier an die Ab⸗ 
kommen, die im Laufe des Jahres abgeſchloſſen wurden 
u. a. an das Abkommen zwiſchen Großbritannien und Ir⸗ 
land und an das engliſch⸗italieniſche Abkommen. Im Sep⸗ 
tember ſei das Münchener Abkommen erfolgt, auf das die 
engliſch⸗deutſche Erklärung folgte. Nach angemeſſener Friſt 
habe das zu der ergänzenden franzöſiſch⸗deutſchen Erklä⸗ 
rung geführt. Chamberlain nannte dann noch das eng⸗ 
liſch⸗amerikaniſche Handelsabkommen. 

In weniger als 12 Monaten ſeien alſo fünf grö ⸗ 
ßere internationale Abkommen erfolgt, von 
denen drei zwiſchen demokratiſchen und autoritären Staa⸗ 
ten geſchloſſen worden ſeien, was ermutigend ſei. Er ſei 
ſich deſſen wohl bewußt, daß das Münchener Abkommen in 
gewiſſen Kreiſen nicht als Beiſpiel für eine Zuſam⸗ 
menarbeit, ſondern als eine Niederlage für die Demo⸗ 
kratie bezeichnet worden if. Der Miniſterpräſident ver- 


wies an dieſer Stelle nochmals darauf, velche Alternative 
durch das Münchener Abkommen gegenſtandslos gemacht 
worden jel 


| 


Chamberlain glaubte dann, im Zuſammen mit 
dieſem Thema Fritifierend auf den Ton der 2 
Prei fe eingehen zu müſſen, da fie den früheren Miniſter⸗ 
präfidenten Baldwin getadelt habe. Dieſe Außerung 
Chamberlains iſt um ſo unverſtändlicher, als die deutſche 
e e und unerbetene Ginz 
miſchungsverſuche Baldwins in i 
3 . e hat. e en, 

inem Bericht der Polniſchen Tel = 
zufolge foll Chamberlain 3 anne en 
muß den gegenwärtigen Ton der deutſchen 
Preſſe bedauern, die einerſeits ohne Gewiſſensbiſſe unſere 
geachteten Staatsmänner und auch mich ſelbſt, der ich doch 
ſchließlich Miniſterpräſident dieſes Landes bin, beſchimpft, 
andererſeits in vielen Fällen nicht den Willen zeigt, unſeren 
Geſichtspunkt zu begreifen. Trotzdem bin ich überzeugt, daß 
unſere beiden Völker auch weiterhin daran feſthalten wer⸗ 
den, was in der Münchener Erklärung erwähnt worden iſt 
ar ee. DR 1 2 zu einem Kriege zwiſchen 
y aß wir alle Stre 
der Verhandlungen beilegen 5 e 


Im weiteren Verlauf ſeiner Anſprache ka 
lain dann auf ſeine bevorſtehende g t $ Ite 7 f 1 papa 
ſprechen, bei der er, wie er erklärte, mit Muſſolini alle An⸗ 
gelegenheiten von gemeinſamem Intereſſe beſprechen werde. 
Er hoffe, eine Atmoſphäre zu finden, in der es möglich ſei, 
durch perſönlichen Gedankenaustauſch zu einem be ſſeren 
Verhältnis der gegenfeitigen , 
und durch die Herſtellung eines größeren gegenſeitigen Ver⸗ 
trauens auf die eine oder andere Weiſe gemeinſam weitere 
Schritte in Richtung auf ein allgemeines Gefühl der Stabili⸗ 
tät und der Sicherheit zu tun. 


Chamberlain wehrte ſich dann da A 

man aus feiner Politik die Ag oean LE 

das nationalſozialiſtiſche oder faſchiſtiſche Syſtem 
an ſich zu begünſtigen. 


Er ſei vielmehr der Anſicht, daß England nicht den 

mit irgendeinem Lande abbrechen dürfe, ec en 
ſtems, das im Laufe der Zeit eine Wandlung durchmachen 
werde, die „in der einen oder anderen Form unvermeidlich 
ſei“. Chamberlain ſchien dabei überſehen zu haben, daß in 
keinem Regime die Regierungswechſel und die Kursände⸗ 


rungen ſo ſchnell aufeinander zu folgen pflegen wie in den 


parlamentariſchen Demokratien. 


Die Geſchworenen müßten ihr 


Standpunkte zu gelangen 


Chamberlain ging nun auf die britiſche Auf⸗ 
rüſtung ein. Das britiſche Volk fei ſich völlig einig dars 
über, daß es notwendig ſei, die Durchführung des Rüſtungs⸗ 
programms vorwärts zu treiben. Das urſprünglich beab⸗ 
ſichtigte, auf fünf Jahre abgeſtellte Rüſtungsprogramm fei 
in zweierlei Hinſicht gändert worden: Es fei beſchleu⸗ 
nigt und erweitert worden. England könne fagen, daß 
es in der Lage ſei, ſeine Verpflichtungen gegenüber dem 
Empire und ſeinen Verbündeten zu erfüllen. Chamberlain 
ſprach ſich dann in allgemeinen Wendungen für ein 
Rüſtungsbegrenzungsabkommen aus. 


Der Deutſche Botſchafter und die deutſchen 
Preſſevertreter nahmen an dem Eſſen nicht teil. 

Die Polniſche Telegraphen-Agentur verbreitet aus London 
folgende Meldung: 

Die Deutſche Botſchaft in London hat folgende 
offizielle Verlautbarung erlaſſen: „Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter, die Mitglieder der Botſchaft und die deutſchen 
Preſſevertreter bedauern aufrichtig, daß fie wegen 
einiger in der Rede des Premierminiſters Chamberlain ent⸗ 
haltenen Sätze nicht an dem Eſſen teilnehmen können, das 
om Dienstag abend in London von der Vereinigung der Aus⸗ 
landspreſſe gegeben wurde. Einen analogen Standpunkt nahm 
der augenblicklich in London weilende Chef der Preſſe⸗ 
abteilung des Deutſcken Auswärtigen Amts Dr. Aſch⸗ 
mann ein, der ebenfalls an dieſem Effen teilnehmen ſollte.“ 


Drei Forderungen Muſſolinis an Frankreich 


Der Warſchauer „Expreß Poranny” meldet aus 
Rom, daß der franzöſiſch⸗italieniſche Konflikt in die zweite 
Phaſe eingetreten ſei. Nach den Kundgebungen der 
Bevölkerung, die den Zweck hatten, die Aufmerkſamkeit 
der Welt auf die italieniſchen Forderungen zu lenken, ſoll 
jetzt eine klare Präziſierung dieſer Forderun⸗ 
gen erfolgen. Die Regierung Muſſolinis wird ſie in 
folgenden Punkten zuſammenfaſſen: 

An Italien und die anderen intereſſierten Staa⸗ 
ten ijt die Kontrolle über den Suez⸗Kaual 
abzutreten. i 

Der italieniſchen Bevölkerung in 
Tunis ſoll eine weitgehende Autonomie zuer⸗ 
kaunt werden. 
General Frauco erhält die Rechte einer 
kriegführenden Partei. 

Dieſe Forderungen ſollen von Muſſolini während 
des Beſuchs Chamberlains und Lord Halifax in Rom 
erhoben werden, die bekanntlich im Januar in der italieni⸗ 
ſchen Hauptſtadt erwartet werden. Inzwiſchen ſollen die 
franzoſenfeindlichen Kundgebungen in Italien aufhören. 
Schon jetzt haben die italieniſchen Behörden den Univerſt⸗ 
tätsrektoren die Weiſung gegeben, die Studenten dazu zu 
bewegen, daß ſie die gegen Frankreich gerichteten Kund⸗ 
gebungen einſtellen. Die vollkommen von der Re⸗ 
gierung abhängigen italieniſchen Zeitungen formulieren 
kategoriſch die territorialen Forderungen Italiens. Es 
wird betont, daß die Bevölkerung von Korſika trotz des 
franzöſiſchen Drucks nicht aufgehört habe, den ſardini⸗ 
ſchen undtoskaniſchen Dialekt zu ſprechen, daß ſie 
nach Blut und Raffe italieniſch fei Korſika fei 
römiſch geweſen, und wo Rom einmal war, dorthin werde 
Nom surlidtehren Die in Bologna erſcheinende Zeitung 
„Anſalto“ begründet die Rechte s auf Tunis 
den afrifantihen Hafen Dſchibuti mit politiſchen und 
ſtrategiſchen Rückſichten. 9 
Wird Paris nachgeben? 

In Londoner politiſchen Kreiſen wird angenommen, daß 
die Franzöſiſche Regierung trotz der entſchiedenen 
Erklärungen, nach denen die italieniſchen Forderungen un⸗ 
diskutabel ſeien, ſich unter dem Einfluß der Ratſchläge Lon⸗ 
dons mit der Einleitung von Verhandlungen 
mit Italien in der Frage über die Lage im Mittelmeer 


einverſtanden erklären werde. Frankreich könne augenblick⸗ 


lich auf irgend eine Unterſtützung in ſeinem Konflikt mit 
Italien nicht rechnen. Einen beſonders ſtarken Eindruck 
habe, ſo heißt es in der Londoner Meldung des „Expreß 
Poranny“ weiter, in Paris die Tatſache gemacht, daß 
Deutſchland die italieniſchen Forderungen unverzüglich 
nach der Unterzeichnung der franzöſiſch⸗deutſchen Erklärung 
unterſtützt habe. 


Eröffnungsſitzung des Senats. ; 

Warſchau, 14. Dezember. (PAT) Am Dienstag 
trat der nen gewählte Senat zu feiner erſten Sitzung in 
der gegenwärtigen gewöhnlichen Tagung zuſammen. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung ergriff Miniſterpräſident 
General Stawoj⸗Skladkowſki das Wort und hielt folgende 
kurze Anſprache: 

„Hohe Kammer! Am Tage der erſten Sitzung der ge⸗ 
wöhnlichen Seſſion der Hohen Kammer möchte ich die Herren 
Senatoren im Namen der Regierung der Republik begrüßen. 
Gleichzeitig biete ich der Hohen Kammer die loyale, ehrliche 
und aufrichtige Zuſammenarbeit der Regierung an. Ich 
verſichere, daß die Hohe Kammer bei der Erfüllung ihrer für 
den Staat wichtigen Aufgaben ſtets diefe Zuſammenarbeit 
auf dem durch das Vermächtnis Jozef Pitſudſkis abgeſteckten 
Wege finden wird, auf dem Polen im Sinne der Weiſungen 
des Präſidenten der Republik und des Marſchalls Smigiy⸗ 
Rydz ſchreitet.“ (Stürmiſcher Beifall.) f 

Als Antwort darauf gab Senatsmarſchall Oberſt 
Miedzinſki eine Erklärung ab in der es u. a. heißt: 
„In dem geſchloſſenen Rahmen der einheitlichen Staatsmacht 
haben die Regierung und die geſetzgebenden Kammern ver⸗ 
ſchiedene, wenn auch ebenſo bedeutungsvolle Aufgaben. Wir 
werden die uns übertragenen Aufgaben aufrichtig, gewiſſen⸗ 
haft und — die Verſicherung kann ich Ihnen, Herr Miniſter⸗ 
präſident geben — mit der gemeinſamen Loyalität und mit 
der gehörigen Achtung für die Verantwortung der Arbeiten 
der Regierung NE Das Allgemeinwohl und die Macht 
der Republik — das iſt das gemeinſame Ziel, dem unſere 
Arbeiten zuſtreben.“ (Stürmiſcher Beifall in der ganzen 
Kammer und auf den Regierungsbänken.) 


Wettervorausſage: 7 8 
; Meiſt bedeckt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
noch meiſt bedecktes, aber trockenes Wetter bei wenig 
veränderten Temperaturen an. 


IWaileritand der Weich tel vom 14. Dezember 1938. 
Krakau — 2,29 (— 2.93). Zawichoſt +1,44 (+ 1.48. Warſchuu 
+ t20 (+ 1,39. Ploct + 0,95 ( 1,00), Thorn + 1,22 (+ 1,30) 
Fordon. + 1.25 (+ 1,25), Culm. + 1,17 (41,10), Graudenz + 1.40 
(1.24 Kurzebrack + 143 (+ 1.26), Piecke ＋ 1,67 (+ 0,34, 
Dirichau — 0,84 (— 30). Einlage + 2,25 (+ 320. Schiewenhorſt 
+ „46 + 2,46) (In Klammern die Meldung des Vortages. 


Memeldeutſcher zum zweiten Mal niedergeſtochen. 

Vor etwa drei Wochen wurde der Memeldeutſche Walter 
Annies von drei Litauern durch ſieben Meſſer⸗ 
ſtiche ſchwer verletzt. Nunmehr wurde Annies, der 
gerade aus dem Krankenhaus entlaſſen worden war, wie⸗ 
derum von mehreren Banditen, die den Namen 
des Memeldeutſchen Oroͤnungsdienſtes mißbrauchten, aus 
ſeiner Wohnung gelockt und durch drei Meſſerſtiche in die 
Herzgegend ſchwer verletzt. 


Aetherkrieg Moslau — Prag. 


K own 0 will M emelſtatut erfüllen. ee oe gih 3 Zeit iſt er Direktor des litauiſchen 


Der 12. Gouverneur des Memellandes. England und Frankreich 

Der am 14. November wiedergewählte litauiſche Staats- verlangen Achtung der Memel: Konvention. 
präſident Antanas Smetona wurde am Montag in einem Aus London berichtet die Polniſche Telegraphen⸗ 
feierlichen Staatsakt durch den Kownoer Erzbiſchof ver | Agentur: . 
eidigt. Nach der be r 1 pa Miniſterpräſident Chamberlain erklärte im Unter- 
e innen» und außenpo ale A kits gute 8 e. baus, es beſtehe kein Anlaß zur Annahme, daß nach den 

auen bemüht ſei, mit ſe Nit Deutschland feien die Memelwahlen Forderungen an die Litauiſche Regierung 
zieh ungen zu unterhalten. kia en In un Aut gerichtet würden, die zum Memelſtatut in Wider- 
Demek jo cet Der einnlaysäiben, jet Die Sanilde benen det. er deen ehen Memeler | 
Regierung gewillt, das Statut zu erfüllen. Widerspruch Sinfiepmen. Angeſchts des en 5 5 Aus Moskau läßt ſich der Krakauer „Jluſtrowany 

Mit Polen fei eine Reihe von Verträgen bereits ab: | fluſſes, den die Deutſche Regierung in dieſer Frage ans. | Kurier Codzienny” u. a. folgendes melden: 
geſchloſſen, und auch die weiteren Beziehungen dürften | üben könne, jei der britiſche Geſchäftsträger angewieſen Der ſowjetruſſiſch⸗tſchechoflowakiſche Aiherkrieg Lauert 
einen normalen Gang nehmen. Der Staatspräſident nahm worden, gemeinſam mit dem franzöſiſchen Botſchafter inan. Die Moskauer Regierung hat beſchloſſen, acht neu 
dann ſcharf gegen die innenpolitiſchen Strö- Berlin die Erwartung auszuſprechen, daß die Reichs- [errichtete ſowietruſſiſche Rundſunkſender 
mungen Stellung, die ſich gegen das beſtehende Regime regierung ſich die Achtung der Memeler⸗Konven⸗ in der Sowjetukraine zum Kampf mit den tſchecho⸗ 
richteten. Es könne keine Koalition von Parteien mehr ger tion werde angelegen ſein laſſen I ſlowakiſchen Sendeſtationen zur Verfügung zu ſtellen, die 
ben; heute dürfe es nur noch eine Zuſammenfaſſung Nach Inf ti des bri ich A 2 in der letzten Zeit in ukrainiſcher Sprache beſondere ge⸗ 
aller litauiſchen Kräfte geben. Die Regierung hab * N end nn es britiſchen Auswärtigen Amtes | gen die Sowjetunion gerichtete Nachrichten vermit⸗ 
augenblicklichen Strömungen leiten 80 R AR ritiſche eſchäftsträger bereits am Montag im | teln. Die Sendeſtationen benutzen diefelben Wellen wie die 
laſſen; ſie werde verlangen, daß das ganze Volk zu ihr zöſiſche d 5 son Amt vorgeſprochen, ebenſo der fran⸗ tſchechiſchen Stationen und zwar in den Stunden, in denen 
Vertrauen habe. n À Katr 15 . die ukrainiſche Propaganda durch die tſchechiſchen Sender He- 

Die Ernennung des Memellitauers Gailius zum Soweit die Pat⸗Meldung! Die Stellungnahme des | trieben wird. In den Nachtſtunden werden die ſowjetruſſi⸗ 
neuen Gouvernsur des Memellandes wurde am Montag | britiſchen Premierminiſters ift widerſpruchs voll. ſchen Sendeſtationen propagandiſtiſche Nachrichten in tſche⸗ 
mittag durch einen Akt des Staatspräſidenten Smetona voll- Wenn (nach feinen eigenen Worten) kein Anlaß zu der An⸗chiſcher Sprache gegen die Regierung in Prag übertragen. 
zogen. Der bisherige Gouverneur Kubilius ift zum ] nahme beſteht, daß Deutſchland Forderungen erhebt, die im | Die Sowietregierung in der Ufraine hat eine Verordnung 
Mitglied des Staatsrats ernannt worden. Gailius ift der [Widerſpruch zum Memel-Statut ſtehen, warum werden | erlaſſen, auf Grund welcher das Abhören von tſchechi⸗ 
zwölfte Gouverneur des Memellandes. dann die Weſtmächte in Berlin vorſtellig? Bei den kraſſen ſchen Sendeſtationen mit einer Gefängnis ⸗ 

Viktor Gailius, der 45 Jahre alt ift, gehört politiſch zu Verletzungen der Memel⸗Konvention, die in den letzten [ſtrafe bis zu 20 Jahren geahndet wird. Die Koſten 
den „gemäßigten Memellitauern“. Er iſt der Jahren von litauiſcher Seite verſchuldet wurden, drückten [der Semen Sendeſtationen betragen 15 Millionen Rubel. 
Spitzenkandidat der vereinigten litauiſchen Liſten und Ver⸗ die Signatare dieſer Konvention oft und gern beide di = 1 eren ; Laurenty Berija wird Ende 
treter der Litauer im Hauptwahlausſchuß. Unter ver- Augen zul : ieſer Woche in Kiew erwartet, wo er eine Reihe von Kon- 


erenzen mit den Leitern der ukrainiſ | 
ſchiedenen Gouverneuren war er lange Jahre hindurch ee e 


werde ſich nicht von 


en 


Terre 
in praktisches 


Am Dienstag, verſchied nach ſchwerem Leiden meine 
liebe Frau, mein innigſtgeliebtes Muttchen. das mir im 


e Wejnnachtigebäck 


ir 


m ; : i i ieger⸗ K Y “ N 
Mae eee Ok „„ R Q Weihnachtsgeschenk Macken 177 Vanillin 7 zücker Kol ü Backöle 
98 U S > Es ` N e ; Ey 5 } ` 1 
z DES wie: Strümpfe - Handschuhe — | — a Y 


Marta Kurzhals 


im Alter von 70 Jahren. 


Pyjama - Sweater - Damen-, 


985 


In tiefer Trauer JES 2 j I Herren- und Kinderwäsche 
Eril Kurzhals Nen Kaufen Sie billig bei 8363 
b. 2 
Gene dsr ee, MN Antoni SUS ALTA 
Frank - Peter. 2 Gdanska 20a - Gdanska 20a 


Bromberg, den 14. Dezember 1938. 

Die Beerdigung findet am Donnerstag. dem 15. d. M., 
mittags 12 Unt, Don der Leichenhalle des evgl, Fried⸗ 
hofes in Jägerhof aus ſtatt. 3761 


Beibnadtsmunfg; EfenptYpiin: pintiknierie) 


BE | Beiiger einer 238 Mig. |perielt Poln. in Wort lerfahren im Kochen, 
a die Wesen fudi 8 Salast., Sarden, er 
d. dieſ. ege mi ands -A 7 erviehaufzu Zeug⸗ 
wirtstochter in Brief- puchhalter. Kenninſſſe, nisabichriften Gehalts 


| wechfel zu treten zwecks bel gutem Gehalt von anſprüchen Lebenslauf 
ſpäterer iofort oder ſpäter für einſenden an 


Bydgoszcz geſucht. Off f 
N unter Geb en * 
treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 2 dort, Gbanftd B. pag Geſucht zum 1. 1. 39 
und Schwester me S ; 4 |- —— f perfektes, engl. 8334 


= Ich ſuche zum 1. 1. 39, 
Pauline Karau Bermögen von 12003) ene nit zu ie | GLUBENMÄDIHE 


Offerten m. Bild, welch. Wirtin Frau Hedwig Otto, 


Am 12. Dezember, um 23 Uhr, entſchlief ſonft 
nach kurzem Krankenlager meine liebe Frau, unſere 


geb. Radtke ; zurückgeſandt wird, u. die über all m. anfaßt. Rotomierz. 
im 84. Lebensjahre. 118 3741 an die Geſchſt. Pon Sprache Bedirta. Geſucht perf.. ev.. Tdlb. 


dieſer Zeitung erbeten. guan. ore Lebensl. 
ehaltsforderung. an 


Die trauernden Hinterbliebenen. . 4. Sausmädhen 


DOmezarki, den 12. Dezember 1988. IN à Nene Stellen luz enen ao lieh an Gehalts, 4 
Beerdigung findet am 18. Dezember, um ½2 Uhr Statt. 5 - N = 
DER: rdentliches Hausmädchen 
Moloxenſchloſſer 


Motorene | und Haustochtet, In eie 
Rep. d Traktoren undd. Kochen lernen will und im Haushalt mithilft, f 


Landmaſch. Gutsver⸗ zucht für Landwirtschaft Frau Beitoater, evtl. gebraucht, 
waltung Kunow über Rambeitſch. Bahnſtation Hohenſtein. 8335 Kaufe Dreſchmotor 12 58. RONEL 
Bahn, Pomm. 5 Petroleum od. Benzol, evtl, auch Trecker. Off. 


Zum bald. Antritt 3747 
verheirateten 


2 Zimmer u. Küche 


im Gartenhaus an 
tinderloſes Ehepaar ab 
1. 1. 39 zu vermieten. 
Miete 1 Jahr i. voraus. 
Offerten unter D 8338 


Für die troſtreichen Worte des Herrn Pfarrers Floſſoc 
in Konojad beim Begräbnis meiner lieben Frau, unſerer 
guten Mutter 


Marie Bendig un zum u: 25 einen a t e e n e u e WA Holgendorit, Badd., Epndiin 35. leeres Zimmer 
è i + tüchtigen, erfahrenen 7 tel und 
für die herzliche Teilnahne und die reichen Kranzſpenden der 6 l [ I ] ch Fer ä 
lieben 88 und Freunde ſprechen wir hiermit unſern Stellmacher⸗ ; a 0 „Zinshaus 4“ Wagen nl au ene 


} 2 22 t t. Offert.] verk. Stats, Drzewce, Of t 3 
herzlichen Dank one Shauſſeur; Jüngerer Verkäufer Inte F 87a rl pie] Bolt Sohowo. 8 e u eg 
5. 


? Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. der Kolonialwaren- u, Feinkoſtbranche auch — 7 7 Grammophon 
Gut, an Emil Bendig und Kinder dune Weinpandhing, engl: bench l. AONDA] Sape ataiadi, „li. Diaen f. Seh Simmer SOENS, 


in Wort u. Schrift, ſucht Stellung 1. br., belg z 27 ieten. Angeb u. 8373 
Uhrmachergehilſe ar 1. 1. 1959 oder väter. Gefl. Zuschrift. Zuchthengſt zu eee e 2 3 5 


au 


Si mesen mennan aTa ̃ . pissen i : Weihnachtsgeſchenk! 
< < der in der Jahrrad⸗ unter B 3695 an die Geichſt. d. Ztg. erb.“ Athlet II" v. Athlet eri, Brücke. v.14. Ur 
B ittg 1ö ckle in! ef Hebamme branche bewandert ait rzon Suche Stell a, d. St. v. Korporal, C 
Rat wird zum 1. 1. 19-9|Langjäbriger uhe Stellung ais Inännig, zugf. geb. 1931. me üchtungen 
Kriegsgewitter ift verſchwunden. —fertellt guten Nat und geſucht. Bewerbung. Geschäftsführer i 2. gang. gelört Mild für Schlafzimm. N 
Bet 200 Kindern, Alten ilfe. Diskret. zugeſich.] mit Gebaltsanipr. erb. tücht. Verkauf 7 Schweizer - gang., gekörten tauft 37 
Kann nach bangen, ſchweren Stunden Danek, Dworcowa 66.“ E. Schröder llücht. Berlaufsorgani- 


722 
iter fator, chan: Warmbluthengſt . Lemeriza 27%, 3 
Ubrmachermeiſter e le vom 1. 4. 1939 ab, mit Fanfaren“ v. benaft, Ein hohes. verſtellbar. oppot. 


3716 
lt Deutch. Oiie. Pomorze. an fähig, beherrſcht dieſeigenen Kindern, zul, d. Rubta 111 v. Bata- r Wegen Abwanderung 
ee a Nnderfänden es trug 
£ 7 slie f z . S z 2 Deut x c aeiudht. 4 i ; 
ümterm Baum em Päckchen Anden!“ I kunden schweinefütterer kommen. wüniht ſich Auf jetziger Stelle dreil it Nachzucht Soctand. unter 1 9742 n dle ſchon am Markt gelegen 


Friedens⸗, Freuden: Stimmung walten. 
Unſer Giödlein darf erklingen: 


Strebſamer, evangel. 


Schweizer 


31 Jahre alt, verhei⸗ 
ratet, 14 Jahre im Fach. 
ſucht ab 1. 4. 1939 


Grundſtück, 500 Morg., 
Weizenbod., Culmerl., 


Off. unt B 3760 an die]; N dern. t. Jahre. Offerten unt. äſtsſt. 
Kuratorium . Dr = ma - Anftalten| „Deutihe Kundicaur. Firm, in Aufaudt undi Ang C 524 d. C. d.. 33607 an d. Of. d. 3. | pt Abet u. Wh. Geihäitsit.d.Beita.erb, ein Raden 
leſzew, s BE, geiudht. Offer ten mit Ig., ordentlicher p EEEE T i > =. 
7846 J. Scholz P. PR FS behaltsiorderungen u. & 2 2 reift: 300 Tim. groß, in dem 
Voſtſcheckkonto: Nr. 212966 Bankkonto: 6 E | D M arit ge 5 FR Herrenfriſeur ein belgische Bohnungen a ala 
— Dandesgenoſſenſchaftsbank — Poznan. À p. Mielefsyn, v. Gniezno. ine 5 SE p N | p Renov. jonn, A Bimm, pen 1 Lade 2 

— 3 y obn., Bait., Bad u. 1 E 

chãftsſt. d. Zeitg. erb ä 7 mieten, 

Fel > ſuch Kredit Lehrling |$elhäftsit.d.Zeita.erb 112 J un a, 18. 1.390: 100 Lin groß, Schub: 
uster beutel mit gut. Schulbildung, dad Ws oder Ledergeſchaft qes 
3 15000 Inf n , .. it beide Sas 
In allen gangbaren Größen. enti atern 3 À ! den Wohnu 8 
A. ttmann, T. z o. p. Bydgoszcz, REE Gdañita 31. mit guten Zeugniſſen u.] Zeugniſſe, Stellung Denar⸗Kotſchimmel 3⸗Zimmer⸗Wohng. handen. Na 
ulica Marszałka Focha 6 ini — it Empfehlungen fuot 3. Mit ſämtlichen im Fach Zzjähr. von Nervus im neuen Haufe mit erhalten Genehmigung 
T BI ee A ae i EB le vorkommenden Arbei entralbeizg. zu verm.] Warenlager kann mit» 
e —t . Garone e Gen Schmiedelehrling! Stellung en, one Tierktant. Arras⸗Juchs e iue bene gg 
Ei Prozente gejichert.Gefl, icht! wi G_|heiten beitens vertraut 3rjährig von Amor Ri, Markwarta 20/1, unter W 3754 an die 
ne große Weinnadtsbitte Zuſchriften unt. O 3738] ftellt von ſofort ein bei größerer Herde. Hefl. Offerten unter Futsverw Gluhowo,| reſp. Tel. 3406. I, Deutſche Nundſchau“ 
für kleine Leute! a.d Eeſchſt d Zeitgerb.] Paul Breigmann, Angebote unt B 3753 33755 an die „Deutiche . — — — 


; P 5 u . Chelmża. 
een nr RINSI kS - Schmiedemeiſter, |a.d.Geidit. d. Zellg erb. Rundſchau“ erbeten.. . Cheim aa. i 
Eh ! höre ich ; „ 35. 2 — ͥ — ee ý ; 
ante ale oein Munde meinec |I msa | Mülerlehtling ware. ren [tne Aiaplerleli| Cafe „SAVOY“ Konditorei 
Bald i Weihnachten l gen. — ; > au verlaufen. Hente, 
bin jehr an daß enen e au In ein. mittl. Induſtr.- Zum bald. Antritt einf. Oder Volontär Wirtin Dabrowa Male, poczta Donnerstag, den 15. Dezember 


Wenig unſer gedacht und das Chrifttind noch Gut wird j. Dame zw.| $ mit Bor kenniniſſen. der perfett in all. Zweigen] Chroſna, p. Bydgoszcz. — { K 
B wenig bei uns geläutet hat. Ich weiß abet, 220 J. mit Vermög. jüng. Wirtin gleichzeit. Chauffeurſt. Bas Sarda ts, — 2 — X ra- onze rt 
ug. ie. 


5 lommt. Mein Titten und Danten bitte { i gsf größ. Gutshaush.| Übernimmt, zucht ſucht Stell 1. Jan.] Ab es Mei 
nicht Aude ich geſallen zu lafen; ich idaho i Einheirat Zeugn. u. Bild an 27g entihren) Stellung jak Menang t d. an. p icht ei des re re 
jeden poos Gott der Herr lohne jeder Geberin, | geboten. Ausführl.gu-|Fr. Goſiow. Aunow sin Hi Zeugniſſe u. Referenz. (0 erriert. 8 ginn 19.30 Uhr, 

en Seber. Mit herzlihit. Weihnachtswünſch ſchrift.m. Bild u. F 8361 über Babn, Pomm. Gefl. Suihr.u. C 3782|vorhanden, Ang. unt.| Dom. Kotomierz Eigenes Gebäck. Garderobe frei. 


die Kindermutter Schwe;ter Oiga. a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. .d. Gef st. d. Zeitg. erb. 2 8090 an d. Git. d. Zt. (Bydgoſscz). 


chen, billig zu verkauf. in ul. Kosciuſzti z. ver⸗ 


` JMŐBELSTOFFE ` 
D PoLstTermaTERIAL G 


Freude 
a 


Zufriedenheit 
KEEKEKE ENE 


sehen wir auf den besichiern 
á derjenigen, die mit Baben 
beschenkt wurden, welche in 
unserem großen Geschäfts- 
hause gekauft worden sind. 


A FLOREK BYDGOSZCZ.JEZUICKA 2. 


Weihnachtsbitte 


für die Krüppeikinder u. Taubſtummen 
in Wolfshagen. 


Hört, Ihr Freunde, weit und breit; 

Jetzt naht die liebe Weihnachtszeit! 

Auch Taubſtumme und Krüppelkinder 

en fih auf das Feit nicht minder 

Is die gefunden Kinderlein. — 

Doch wie ſoll's uns mög ich fein, 

Die Wünſche all, die ſie im ſtillen 

Auch hegen, ihnen zu erfüllen? — 

Ach, unire Hände find jo leer! 

Und darum bitten wir gar ſehr: 

Laßt uns, wie ſtets in früh ren Jahren, 

Auch diesmal Eure Hilf erſahren. 
Darum erbitten wir Gaben der Liebe in unſer 
Haus, oder auf un er Poſtſchecktonto 

Poznan, Nr. 206 583. 7899 


Krüppelpflege⸗ und Taubſtummenanſtalt. 


ARN r ne Damen-Konfektion Lama und Ballneuheiten ! ‚Herrenkonfektion 
Empfehle mein: ee en 2:34.00 Herrenstoffe Moderne Ner geard. von 2! 37.00 
Ge fai Pelzjacken . von 2 135.00 Boston, reine Wolle : ee e Jon 25.00 
Schlosserwerkstatt Damenpelze „ von 1 148.00 ae N ee 21 8.00 Kammparnanzüge vonz! 34.00 

- e olikie . < VONZ hr 5 x ar Fe“ * 
Eisenkonstruktionen Schlefröcke, mollig von zł 8.25 1 W 1:00 Peizioppen : . | nn 24.88 

nter e a 0 Winter joppen 
140 em breit. . . von 21 13.50 
Franc. NIK LE ICE . —— . . ` Yona 9:00 _ Mausjacken, warm Yoni 12:00 
Schlossermeister Taghemden, weiß vonzł 0.98 Fabriklager in n a 
Bydgoszcz, Sienkiewicza 43 Tel, 2448 Hemden in besserer AT 199 dor kema et In Bielsk uana Großes Sortiment in Snort-Konfektion! 


Komplets in Seido von zł 5.75 i Strümpfe 


7 : Trikots Herrensocken . vonz 0.40 Herrengalanterie 
2 22 Damen-Reformbeinkleider, 40 Herr nsocken Krawatten .. von a 0.85 
Der kleine Flügel Hemdchen elastisch von zł 1.40 eee r ee 5.25 
2 :Komplets .. . vonz 3.75 wollene . . . . vonz 1.60 Flanell - Sporthemden 
mit dam großen Erfo'g! Wollstoffe Damenstrümpf von zł 425 
Herrliche Tonfülle, ideale Moderne Kıelderstoffe 5 Macco . Von zł 1.15 Pyjamas in Flanell von zł 7 
. | von z 1.80 N n 1.25 Taschen‘ücher , von z 0.1 
orstaunlieh preiswert. Garan Kleiderstoffe, reine Wolle, N 8 ; 
i tie. Auch Teilzahlung. 7950 191 em breit... .. von zi 3,76 Skisocken - . . vonzt 0.90 Gardinen und Teppiche 
B.SOMMERFELD | Kleiderstoffe, reine Wolle, * Schürzen Ne 
BYDGOSZCZ, ul. Śniadeckich 2 . zt. 4.89 Servierschürzen vonz? 1. 80 Garnitur . . . . von 1 4.20 
, / ../ » son 
R on z A 
Sämtliche 7197 Seidenstoffe Mantelschürzen von z} 6.26 Chaiselongue-Decken, 9. 78 
i stert von . 
NOTEN Me der und e. Damen-Handtaschen Läufer vom Meter. en 4.88 
an nicht L TEE — 21 2.80 DN ? 1 zit 2.20 td au en 1 2.90 
DENE am Lager farbig, in moder- andtaschen aus Leder - è 
besorgt auf schnellstem Wege a ee a . von 21 3.00 moderne Fasson von 21 5.80 ripse. von z 3.00 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszez, ul. Gdanska 28. 


Aus unserer Spielwaren-Abteilung empfehlen wir für unsere „Kleinen 
ein riesiges Sortiment verschiedener Spielsachen zu niedrigsten Preisen 


Einer sagts dem andern! 


Das schönste und praktischste ` 


Geschenk ror den Gabentisch 


kaufst Du am billigsten bei 


M. Chylinski N 


ul. Sniadec:ich 50. 9757 
Porzellan - Glaswaren Haus- und 


Küchengeräte sowie Geschenkartikel 
s in reicher Auswahl, 


Ziegenleder, Kalbleder und Seal! 


| m m Spótka Akeyjnā 
. Korzeniewski, uz 


— e eee | 4 
| 
| 
| 
| 


Neueste Modelle in Handtaschen aus 


0 
Ds derTelefunken-Suher 1958/39 


tromersparnis 

725 — . B. nur 20 Watt 
qur? un 42 verbraucht z: — 
Super zie eine kleine Glöhblr 
Stro 


Praktische Weihnachtsgeschenke | 


für die Hausfrau 
Kokos-Läufer - Linoleum- Teppiche und 
„Läufer - Speziell „STR AG ULA“ und 
Wachstuch in größter Auswahl zu billigst. 
Preisen empfiehlt 


FA. O FLANN 


INHABER 
IK-FREIER 


DWORCOWA 15 


| Blindenbitte zum Advent! 


Wer hilft uns auch in biejem Jahr. un⸗ 
leren lieben Blinden eine Wethnachtsſreude 
u bereiten. Bei Euch, all Ihr Sehenden 
npien wir an. Spenden nehmen entgegen: 
Paltor Steffani. Poſtſchecktonto Innere Wij- 
ton, Poznaß 208 390, Schweſter Auguita 
chönberg. Blindenmutter, Poznan. Patr. 

ctowitiego 23, Konto Nr. S. 148 bei der 

ndesgenoſſenſchaftsbank Poznan. 7783 


Pr reichte Klang 


| 
| 
j 
| 
| 


SER 3 77 uner mit Bre 
| R Liköre e eee gere 
Weihnachtsfest | eh) auger. Bert 
1 75 Rum 


Arraks| 
Weine 


empfiehlt zu den 
kommenden Feier- 


es! 
ber 2 len. Ein 
Isenkernspu 
BE felefunkenrõ hren. 


e 


tagen in guten e 
3 Qualitäten u. gro- El egante G panD s akustisch 
Ber Auswahl 7086 ie ti 


Otto Jortzick 


Koronowo 
gegenüber der Pest 
Telefon 33 Telefon 33 


nF | Briefmarken 


A. Dittmann J. 2 o. p. Ein- u. Verkaut, Tausch. 


Das führende Haus 
Teste 3061 Bydgoszez Marsz. Focha 8 in Polen: 7963 


„Filatelja", Bydgoszez, 


 arsz. Focha 34. 


| forzeilane | 


Die neuen Telefunken - Super 
| müssen Sie hören und ver- 
| gleichen, um sich 


geschenkte like / 
Keramık - Glas 


hen Wert zu über- 
zeugen. 


Danzıg, Zeughauspassage 


— T . T, 


Das Zeichen 


Das nee 1 N! 
Bernitei _ WEB 
jte in i Staatliche für Echtheit und Güte 


Schmuck. Sporizreise: Bornitein: Manufattur 


Abzeichen. Kunstgewerbe, 
ER ENTER Danzig 


Zigarren- u. Zigaretienspiizen _ ... Fabrik: Lastadıe Mr. 350 en | 


Hie 
demonstration und Verkauf: 


e W. TYBORSKI 


właśo, Wacław Tyborski i Jözet Weyna 
Bydgoszcz, ul. Śniadeckich 25 - Telefon 35-15 


| 
| 
| 
| 


€ 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 285. 


Bydgoszcz / Bromberg, Donnerstag, 15. Dezember 1938 


Wilewodgcalt Pommerellen 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
14. Dezember. 


Weihnachtsſtimmunga! 


Das Jahr geht langſam zur Neige, aber der 
Monat Dezember, der den kürzeſten und dunkelſten Tag des 
Jahres bringt, birgt gleichzeitig die Wende, und ehe ſeine 
letzten Tage verrinnen, haben wir ſchon den Tiefpunkt über⸗ 
wunden und können die Rückkehr des Lichtes begrüßen. 
Während der heiligen zwölf Nächte, von der Winterſonnen⸗ 
wende bis zum Dreikönigstag, ſteht nach altem Volksglau⸗ 
ben die Sonne ſtill, und in dieſer Zeit feiern wir die „Weihe⸗ 
nachten“ wie ſie nach altteutſcher Bezeichnung heißen. 

Noch freilich iſt es nicht ſo weit. Und die 
Wochen ſind ſchon ganz erfüllt mit all dem heim⸗ 
lichen Zauber der Vorweihnachtszeit und mit Vorbe⸗ 
reitungen für das ſchönſte oller deutſchen Feſte! Mancherlei 
altes Brauchtum hat ſich in dieſer Zeit erhalten, das gans 
beſonders an den ſogenannten „Lostagen“ ſpürbar wird. 

Der letzte der Lostage vor Weihnachten iſt der Tho⸗ 
mastag am 21. Dezember. Dies iſt der kürzeſte Tag des 
Jahres, deshalb findet man an ihm allerlei Vorſtellungen 
und Brände, die dem Jahreswechſel eigentümlich find. Für 
unſere Vorfahren war dies der Tag, an dem das neue 
Jahr anbrach. Noch heute backt man an dieſem Tag in Weſt⸗ 
falen „Thomasringe“, deren Genuß für das ganze nächſte 
Jahr glücklich machen ſoll. Ebenfalls in Weſtfalen ſoll man 
auch am Thomas⸗Abend tüchtig eſſen und trinken, wenn 
man nicht im nächſten Jahre tothungern will. In Nord⸗ 
frieskand verſchleppen die jungen Leute alle drehbaren Ge⸗ 
räte im Böhmerwald gibt man dem Hornvieh zur Abwen⸗ 
dung böſer Seuchen geweihte Lorbeerfrucht, Brot und Salz 
zu freſſen. Die Thomasnacht ift die erſte der vier Rauh⸗ 
nöchte, Haus und Stall ſollen an dieſem Tage ausgeräuchert 
werden. In einigen böhmiſchen Orten geht die Sage, daß 
Thomas in der Thomasnacht in einem feurigen Wagen 
durch das Land fährt. Vor dem Kirchhofe ſtehen dann alle 
Toten, die Thomas heißen, und wenn ihr Schutzpatron vor- 
überkommt, betet er mit ihnen und ſegnet fie. 

Viel alter Volksglaube und Aberglaube ſchlingt ſich um 
den Weihnachtsmonat, den Aulmonat, und wir freuen uns, 
1 dieſer uralten Bräuche und Sitten im Volke 
ortleben. 


Wahlrecht it Wahl pflicht! 
Denk an die Stadtverordneten wahlen 
am 18. Dezember + 
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§ Die Geſchäftszeit vor Weihnachten. Die Burgſtaroſtei 
teilt mit, daß in der Zeit vom 19. bis 23. d. M. einſchließlich 
die Geſchäfte bis 21 Uhr geöffnet ſein können. Am Sonntag, 
e 18. dürfen die Geſchäfte von 18—18 Uhr offengehalten 
werden. 


$ Die Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaftsverbandes 
ſtädtiſcher Berufe hielt am Montag, dem 12. Dezember, ſeine 
Mitgliederverſanmlung ab. Hauptgeſchäftsführer Schramm 
hielt einen Vortrag über „Rechtlicke Frogen“ und behandelte 
beſonders das neue Umſatzſteuergeſetz und den Auskauf der 
Gewerbe- und Handelspatente für das kommende Jahr. An- 
schließend daran behandelte der Redner die Verjährungs⸗ 
termine in der neuen Verordnung. Die Ausführungen 
wurden mit Intereſſe aufgenommen und löſten eine lebhafte 
Ausſprache aus. 


$ Ein rätſelhaftes Manko meldete der Kaſſterer der 
Landeswirtſchaftsbank. Dort war ein elegant gekleideter 
Herr erſchienen, der vier Banknoten à 500 Zloty wechſelte. 
Bei dieſer Gelegenheit muß der Betrag von 850 Zloty ver- 
ſchwunden ſein. Offenſichtlich handelt es ſich bei dem Frem⸗ 
den um einen raffinierten Betrüger. Der Mann war etwa 
= 2 alt, brünett, 1,70 Meter groß und ſprach ſchlechtes 
Polniſch. 


s Die Autos abſchließen! In der letzten Zeit haben ſich 
ſehr oft Diebſtähle ereignet, die bei Automobilen ausgeübt 
wurden, deren Türen nicht verſchloſſen waren. So meldete 
F. Hallmann aus Oliva, daß ihm aus ſeinem Auto, das im 
Hofe des Hauſes Danzigerſtraße 108 ſtand, eine lederne 
Aktentaſche mit Schlüſſeln und einer elektriſchen Taſchen⸗ 
lampe im Werte von 50 Btoty geſtohlen wurde. 

8 Fahrraddiebe ſtahlen im Laufe der letzten Tage vier 
Fahrräder. Die Geſchädigten find Broniſtaw Zanorowſki, 
Wiatrakowa (Windmühlenſtr.) 9, A. Jahns, Fließſtraße 30, 
Anjela Figlas, Jafna (Friedrichſtraße) 21 und Bernard 
Wardalſki, Bocana 6. 


$ Wenig Betrieb herrſchte auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt und zwar ſowohl auf dem Rynek Maris. Pitſud⸗ 
ſtiego (Friedrichsplatz) wie in der Markthalle. Angebot 
und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,60—1,70, Qand- 
butter 1,50—1,60, Tilſiterkäſe 1,20—1,80, Weißkäſe Stück 0,20 
bis 0,25, Kiſten⸗Eier 1,40, friſche 2,00, Weißkohl Pfund 0,10, 
Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,19, Blumenkohl 0,30—0,50, 
Zwiebeln 0,10, Kohlrabi Bund 0,20, Mohrrüben 0,10, Eup- 
pengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, rote Rüben zwei Pfund 
0,15, Apfel 0,20—0,40, Birnen 0,80—0,40, Spinat 0.30, Roſen⸗ 
kohl 0.35, Gänſe Stück 5,00—7,50, Puten 4,00—7,00, Hühner 
1.803 00, Enten 4,00—5,00, Tauben Paar 1,00, Speck Pfund 
0,85, Schweinefleiſch 0,70—0,80, Kalbfleiſch 0,60—0,80, Ham- 
melfleiſch 0.700,80, Hechte 0,90—1,20, Schleie 1,00, Barſe 0,80, 
Plötze drei Pfund 1,00, Heringe 0,50, Dorſche 0,50, Karpfen 


1,00 Zloty. 8 


Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Feſtkuchen backen wir unentgeltlich am Donnerstag, dem 15. d. M., 


um 17 Uhr, n dem Vorführungsſaal der Gasanſtalt, ul. Yas 
giellonifa 48. Wir bitten um zahlreiches Erſcheinen. 7521 


Vereine, 


Nochmals: 


Bromberg, den 14. Dezember 1938. 


Wir haben uns an dieſer Stelle bereits zweimal mit 
der Angelegenheit der Neugeſtaltung des Platzes vor der 
Paulskirche beſchäftigt. Wir haben |. Z. unſer Befremden 
darüber geäußert, daß man nur vor der Kirche den Fahr⸗ 
damm zu einem Autoparkplatz erweiterte, während ſich 
nördlich neben der Kirche Raum genug für die Anlage eines 
ſolchen Platzes befindet. Wir verwieſen darauf, wie be⸗ 
dauerlich es ſei, daß man die Straße um einen Schmuckplatz 
gebracht hat und die Paulskirche um die Anfahrt für 
Wagen. 

Darauf wurde uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, 
daß der von uns empfohlene Plan eines Parkplatzes an 
Stelle der Anlagen auf dem Pl. Wolności (Weltzienplatz) 
im nächſten Jahre geſchaffen werde, daß die Verbreite⸗ 
rung des Fahrdammes erfolgt ſei, um Platz gerade vor der 
Kirche zu ſchaffen, und daß vor der Kirche auch Grünanlagen 
entſtehen ſollen. — Wir haben dieſe Mitteilungen unver⸗ 
züglich veröffentlicht und genügten damit unſerer Bericht⸗ 
erſtatterpflicht. Gleichzeitig aber verfolgten wir den wei⸗ 
teren Verlauf der Arbeiten an der Neugeſtaltung jenes 
Teils der Danzigerſtraße. Dieſe Arbeiten gehen z. Z. ihrem 
Ende entgegen, und man kann ſich ſchon heute ein Urteil 
über die ganze Anlage bilden. Das Urteil kann nur völlig 
eindeutig lauten: ; 


Das ijt teine Löſung! 


Man muß fiğ fragen: Wozu dieſer Arbeitsaufwand, 
dieſe gewaltigen Koſten am Ende des Jahres, wenn im 
nächſten Jahre der neue Autoparkplatz ſowieſo geſchaffen 
werden ſoll? 

Man muß ſich fragen: Wozu die Verbreiterung des 
Fahrdammes, wenn die Taxen wie bisher und zwar recht 
ungeordnet die alten Halteplätze einnehmen? 

Man muß ſich fragen: Um dieſen nüchternen Platz vor 
der Kirche zu ſchaffen, mußte die Grünanlage verſchwinden? 


Parkplatz vor der Paulskirche. 


Die in dem Pflaſter ausgeſparten zwei ſchmalen Streifen 
ſollen wohl die angekündigten Raſenplätze aufnehmen? — 
Man ſollte ſie gar nicht anlegen. Sie wirken ſchon jetzt in⸗ 
mitten der großen Pflaſterfläche wie Grabſtellen. Der 
ganze Platz iſt von einer geradezu barbariſchen Nüchtern⸗ 
heit und Geſchmackloſigkeit. 


Da man uns verſichert hat, daß im nächſten Jahre die 
große Autoparkanlage geſchaffen wird, dürfte es nicht zu 
ſpät ſein, zu dem Thema 


einige neue Gedanken und Anregungen 


beizuſteuern: Um trotz des neuen breiten Bürgerſteigs eine 
Anfahrt zu der Paulskirche zu ermöglichen, dürfte ſich 
empfehlen, den neben dem Zaun des Zivilkaſinos ſtehenden 
Kioſk zu entfernen und den Eingang zum Kaſinogarten um 
einige Meter zurückzuſetzen. Dadurch würde der Bogen des 
Bürgerſteigs in ſchönem Schwung an der Nordſeite des 
Kaſinos herumgeführt werden können und noch Platz für 
die Anfahrt zur Kirche bleiben. Die Kaſino⸗Geſellſchaft 
dürfte wahrſcheinlich der Abtretung der wenigen Quadrat⸗ 
meter, um die es ſich handeln würde, zuſtimmen. Mit der 
Beſeitigung des Kioſk in ſeiner unſchönen und längſt über⸗ 
holten Form könnte das Straßenbild nur gewinnen. 

Die Bauabteilung der Stadtverwaltung iſt — wir 
merken es an allen Ecken und Enden — in den letzten Mo⸗ 
naten außerordentlich fleißig. Ihre Bemühungen, um die 
Verſchönerung des Stadtbildes finden allſeitige Anerken⸗ 
nung, wenn ſich nicht gerade Entgleiſungen wie beim Abputz 
des Stadttheaters ereignen. Dieſe wiederum beweiſen nur, 
daß Irren menſchlich iſt. Bei der Neuplanung des 
Platzes an der Paulskirche ſollte man die hier geäußerten 
Bedenken prüfen und die Vorſchläge berückſichtigen. Man 
hat hier etwas wieder gut zumachen! 


M. H. 
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Vir ſchrieben vor einem Jahr: 


der Weihnachtsmann, 

der aus un erer Heimat nach Deutſchland wandert, 
um unſere Gaben unter den Chriſtbaum unſerer jetzt durch 
politiſche Grenze, Zoll⸗ und Deviſenmauer von uns getrenn⸗ 
ten Freunde und Verwandten zu legen, hat es ſchwer, die 
meiſten Geſchenke — und ſeien ſie noch ſo klein — ſicher an 
den Empfänger abzuliefern. Der Weihnachtsmann ijt ein 
rechtlich denkender Mann, keunt ſich auf die Schliche von 
Schmugglern nicht aus und liebt den geraden Weg. Er 
nimmt deshalb nur ſolche Pakete und Päckchen mit, mit 
denen er ganz legal die Zoll⸗ und Deviſenbarrieren über⸗ 
klettern kaun. Macht alſo, lieben Leute, Euren Bekannten 
und Vettern, Nichten und Freunden zu Weihnachten eine 
Freude mit einem Abonnement der 

„Deutſche Nundſchau in Polen.“ 

Es koſtet bei täglichem Kreuzband⸗Verſand für den Monat 
Januar 1939 Zloty 5,—, für das I. Vierteljahr Zloty 15,— 
Die Beſtellung erfolgt hier in Polen bei unſerer Expedition, 


. Pozuan 202 157. Der Verſand beginnt 
ofort. 


. 

Dieſe Aufforderung, die wir vor einem Jahr an unſere 
Leſer in Stadt und Land richteten, hatte einen weit größeren 
Erfolg als wir vorher anzunehmen wagten. Der Vorſchlag 
war alſo praktiſch und kam ſehr vielen Freunden unſerer 
Zeitung gelegen. Wir wiſſen auch, daß ſich die beſchenkten 
Landsleute im Reich über dieſe Weihnachtsgabe aus der 
alten Heimat aufrichtig gefreut haben. 

Wir erneuern deshalb unſeren Vorſchlag vom ver⸗ 
gangenen Jahr auch ; ; 

fur das bevoritehende Weihnachtsfeſt 1938, 


Die Bedingungen bleiben die gleichen. Wir verſprechen 
außerdem, jedem mit einem ſolchen Weihnachts⸗Aboune⸗ 
ment” bedachten neuen Leſer rechtzeitig zum Fejt eine Bes 
nachrichtigung mit der Angabe des Spenders zu überſenden. 
Der Verſand beginnt zwei Tage vor Weihnachten. 


Der Verlag der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ 
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Graudenz (Grudziadz). 
Ueber die letzten Stunden von Piotr Jankiewicz 
alias Sadowſki, des Mörders feines Mitgefangenen, teilt 
ein hieſiges Blatt folgendes mit: 

Am Abend vor der Urteilsvollſtreckung begab ſich der 
Anſtaltsgeiſtliche Pfarrer Sowinſki in die Zelle des Jan⸗ 
kiewiez, um ihm die Tröſtungen der Religion zu erteilen. 
Der Verbrecher zeigte keinerlei Reue und lehnte jedweden 
geiſtlichen Zuſpruch entſchieden ab. Die Nacht vor der 
Hinrichtung ſchlief er ganz normal. Frühmorgens um 5 Uhr 
waren alle Vorbereitungen zur Exekution beendet. Um 
6 Uhr betrat Staatsanwalt Kaczanowſki, Pfarrer Somidjfi 
und Gefängnisaufſeher die Zelle des J. Der Staatsanwalt 
verlas den Vorſchriften entſprechend das Urteil und die Ent⸗ 
ſcheidung des Herrn Staatspräſidenten. Nachdem J. noch 
einmal die Spendung geiſtlichen Troſtes abgelehnt hatte, 
verbanden ihm Aufſeher die Augen und führten ihn auf den 
Gefängnishof, wo der Henker wartete. Im Moment vor 
der Hinaufführung des Delinquenten auf die Stufen des 
Galgens erneuerte der Geiſtliche ſeine Bitte an den Ver⸗ 
urteilten, ſich mit dem Höchſten zu verſöhnen. Dieſes aber 
wies er wieder mit den Worten ab, daß man ihm nicht den 
Kopf verdrehen ſolle. i 

Sodann erfolgte in der vorgeſchriebenen Weiſe die Urs 
teilsvollſtreckung durch den Scharfrichter. Nach 20 Minuten 
ſtellte der Arzt Dr. Roſochowicz den inzwiſchen eingetrete⸗ 
nen Tod feft. Die Leiche wurde in einem aus vier unbe- | 
hobelten Brettern gefertigten Sarg gelegt und zum Friedhof 
gebracht. N x 


Deutſche in Graudenz! 
Unfere Kandidaten zur Stadtverordnetenwah 
find beſtätigt. Alle wahlberechtigten Volksgenoſſen wählen 
daher am Sonntag, dem 18. Dezember 1938 die deutſche Ein⸗ 
heitsliſte. . 
Die Wahllokale werden noch bekannt gegeben, 


Als unredliche Hausgehilfin ſtand eine gewiſſe Klara 
Szamulewſka aus Graudenz vor dem Burggericht. 
Während fie bei dem Förſter Grochowfki in Weißhof (Bialy 
Bör) bei Graudenz in Dienſten ſtand, eregte ein Bettlaken 
in ihr Aneignungsgelüſt, dem ſie dann auch nachgab. In der 
Verhandlung war die Angeklagte geſtändig. Das Urteil 
lautete auf ſechs Wochen Arreſt mit einer bedingten Straf⸗ 
ausſetzung von drei Jahren. * 

Freiwillig aus dem Leben ſchied am Montag zwiſchen 
16 und 17 Uhr im Dorfe Piaſken (Piaſki), Kreis Graudenz, 
eine 63jährige Witwe. Die Urſache zu der betrübenden Tat 
iſt, wie der Graudenzer Polizeibericht meldet, in wirtſchaft⸗ 
licher Bedrängnis zu ſuchen. * 

X Geſtohlen wurden bei der Gärtnereibeſitzerin Luiſe 
ejomp gunik 07 ‘T (varozatıy) advalemıy Par 
und ein Topf Weißkäſe im Geſamtwert von 60 Zloty aus 
der Wohnung; ferner aus der Kazimierza Wisniewſkaſchen 
Wohnung, Gartenſtraße (Ogrödomwa) 14, Kleidungsſtücke im 
Werte von 30 Zloty. Im letzteren Falle wurde als Täterin 
eine frühere, jetzt in „Madeira“ wohnhafte Untermieterin 
der Frau W. angegeben. i 

X Fahrläſſige Verurſachung eines Verkehrsunfalls 
wurde dem Poſtchauffeur Jan Bogdanſki, Oberberg⸗ 
ſtraße (Nadgörna) 10, in einer Gerichtsverhandlung zum 
Vorwurf gemacht. Bei dem Geſchehnis, das ſich am 4. No⸗ 
vember d. J. zutrug, ſoll B. nach polizeilicher Feſtſtellung 


Graudenz. 
Schlager [Munition 
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vorſchriftswidrig mit dem Poſtauto gefahren fein und ba- 
durch einen Zuſammenſtoß mit dem Kraftwagen des Ober⸗ 
leutnants Jerzy Glybowiez veranlaßt haben. Der An- 
geklagte wurde für ſchuldig befunden und zu einem Monat 
Arreſt mit dreijähriger Bewährungsfriſt verurteilt. * 
x Diebſtähle. Aus dem Waldheim ſchen Stall, 
Paderewſkiſtraße 56, wurden Bretter im Werte von 30 Zt., 
ferner aus dem Stall von Felieja Dawidzinſka, 
Wieſenweg (Droga Lakowa), ſechs Hühner im Werte von 
18 Ztoty geſtohlen. * 
* Unglücksfall. Beim Offnen der Tür eines mit 
Kohlen beladenen Eiſenbahnwagens wurde am Montag 
gegen 14.30 Uhr der in dem ſtädtiſchen Magazin, Horn⸗ 
ſtraße (Rejtana), beſchäftigte Mieczyſtaw Jobezynſki 
ein Opfer eines erheblichen Unfalls; ihm wurden drei 
Finger der linken Hand zerquetſcht. *. 
Die Feſtnahme von nicht weniger als elf Perſonen 
wegen Diebſtahls verzeichnete der letzte Polizeibericht; 
außerdem wurde eine Perſon zwecks Überweiſung an die 
Kriminalpolizei arretiert. Weiter waren wegen Zuwider⸗ 
handlung gegen Verkehrsvorſchriften zwei Perſonen zur 
Beſtrafung aufzuſchreiben. * 
Diebiſcher Knabe. Aus dem Zawodzinſkiſchen Laden, 
Unterthornerſtraße (Torunſka) 11, wurden am Montag 
abend gegen 19 Uhr fünf Päckchen mit Wolle im Werte von 
12 Zloty entwendet. Der Täter war ein Junge, der leider 
unerkannt geblieben iſt. 
—̃ —— 


Dirſchau (Tezew) 


dae Wer ift der Beſitzer? Ein Herrenpaletot ift auf der 
Gniſchauer Chauſſee gefunden worden. Der Eigentümer 
kann den Mantel bei der Subkauer Polizei abholen. 

de Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Dienstag in der 
Nähe des Güterbahnhofs. Hier wurde ein Milchwagen von 
dem Laſtauto der Firma Droſte geſtreift. Das Pferd wurde 
leicht verletzt, der Wagen beſchädigt. 

de Für eine Bahnfahrt ohne Fahrkarte erhielt der 
18jährige Staniſtaw Sieminſki von dem hieſigen Burg- 
gericht eine Woche Arreſt mit dreijähriger Bewährungsfriſt 
zudiktiert. Wegen des gleichen Vergehens hatte ſich der 
jugendliche Gliksmann zu verantworten; er erhielt eine 
Verwarnung. 

de Wegen einer Schlägerei hatten fiH Jan Chrzanowſki, 
Mandel Leibuſz Zylberg, Mofes Paſſermann und Leib Flat 
Gryſzman vor Gericht zu verantworten. Die Anklage warf 


dieſen vor, den Zuflucht in deffen Wohnung verprügelt zu. 


haben. Zuflucht gibt an, daß die Genannten Anſprüche an 
ihn hatten, plötzlich in feine Wohnung eindrangen und ihn 
hier mit einer Preßplanke, Schneiderſchere und mit einem 
Rohrſtock bearbeiteten. Er habe die Beſinnung verloren und 
ſtellte, als er das Bewußtſein wiedererlangt hatte, feſt, daß 
ihm 3 Meter Stoff im Werte von 100 Zloty und eine Schnei⸗ 
derſchere fehlte. Das Gericht kam zu der Überzeugung, daß 
ſich bei der Schlägerei der gefährlichen Werkzeuge nur 
Chrzanowſki und Paſſermann bedient hatten. Dieſe wurden 
zu je ½ Jahr Gefängnis mit fünffähriger Bewährungsfriſt 
verurteilt. Die übrigen Angeklagten wurden wegen Man⸗ 
gels an Beweiſen freigeſprochen. 


n 


Konitz (Chojnice) 


rs Gegen die Eröffnung eines Nacht⸗Cafés und Kabaretts 
wurde kürzlich durch die Katholiſche Aktion in einer 
Sitzung im Pfarrhausſaal Proteſt erhoben. + 

rs Diebſtähle. Am Sonntag wurde dem Eiſenbahner 
Bloch aus Rittel ein Fahrrad im Werte von 140 Zloty ge- 
ſtohlen. — Ebenſo ſtahl am Dienstag ein Unbekannter dem 
Arbeiter Johann Berend aus Heringsdorf ein Fahrrad 
aus dem Stale. — Dem Beſitzer Krajewſki aus Peglau 
wurden in einer der letzten Nächte 8 Gänſe aus dem Stalle 
geſtohlen. — In der Nacht zum 11. Dezember ſtahlen unbe⸗ 
kannte Täter dem Beſitzer Leo Schlimm in Bladau 4 Enten, 
? Hähne, 2 Hühner, und anderes, womit fie unerkannt ent- 
amen. 

"rs Die Monatsverſammlung des Wirtſchaftsverbandes 
ſtädtiſcher Berufe, Ortsgruppe Konitz, fand am 12. d. M. 
um 8 Uhr abends im Vereinslokal, Konditorei Pencke, unter 
Leitung des 1. Obmanns Franz Stockebrand ſtatt. Bei 
Erledigung der Tagesordnung wurden dem Verbande die 
Ermäßigung der rückſtändigen und eine Neuregelung der 
laufenden Mitgliederbeiträge zur Beſchlußfaſſung in Bor- 
ſchlag gebracht. Herr Stockebrand berichtet ſodann über den 
Erfolg ſeiner Umfrage zur Errichtung einer Buchſtelle in 
Konitz durch den Verband ab 1. Januar 1939. Im Anſchluß 
an dieſen Bericht, zu dem die Verſammlung keinen Beſchluß 
faßt, ſondern einen ſolchen dem Verbande überläßt, folgen 


Deutsche Bühne Graudenz 
„Schneeweißchen und Noſenrot“, 


ein luſtiges Weihnachtsmärchen in einem Vorſpiel und drei 
Bildern, nach Gebrüder Grimm von Hermann Stelter, kam 
bei der Deutſchen Bühne Graudenz zur Erſtaufführung. Zu⸗ 
nächſt gab es als Vorſpiel eine luſtige Außenſzene. Vom 
Saaleingang her erſcholl mächtiger Krach, denn ein gallo⸗ 
nierter Logenſchließer widerſetzte fiH als treuer Hüter dem 
Eintritt eines bäuerlich gekleideten Mannes, der unbedingt 
zur Bühne wollte. Das gelang ihm denn auch trotz allen 
Proteſtes, und fo kam es vor geſchloſſenem Vorhang zu einer 
ergötzlichen Auseinanderſetzung zwiſchen den beiden. Der 
Türſchließer gab erſt nach, als er erfuhr, daß der Fremdling 
eine Hauptfigur des zu ſpielenden Stückes fei. So grok- 
ſprecheriſch der „Nachbar Muffel“ — ſo ſein Rollentitel — auch 
auftrat, ſo klein und furchtſam wurde er, als (auch noch vorm 
Vorhang) ein Bär angetrottet kam. Da verſchwand unſer 
bisher ſo protziger Muffel geſchwind, während der Bär in 
einigen putzigen Tanzſchritten vorüberwackelte. Eben ſolch 
Grauſen flößten dem angſtmeierigen Muffel ein paar harm⸗ 
loſe niedliche Mäuslein ein, die dann dort erſchienen und ein 
nettes Tänzchen aufführten. Und damit hatte die Kinder⸗ 
ſchar mit den Vorgängen im kummenden, weiteren Baber- 
reich ſchon lebhafteſte Verbindung hergeſtellt, die ſich in 
mancherlei drolligen Bemerkungen und altersangemeſſenen 
Kommentaren, zeitweiſe gar recht impulſiv, äußerte. Das 
Vorſpiel war jetzt beendet, und das gut beſetzte, tüchtige 
Bühnenorcheſter leitete mit flettem Marſchpotpourri unter 
K. J. Meißners Stabführung die bevorſtehenden Herrlich⸗ 
keiten ein. À 

Um was es da ging? Nun, Mutter Chriſtine trat auf 
mit ihren beiden lieblichen Töchtern Schneeweißchen und 
Roſenrot, einem Blondinchen und Brünettchen, beide gar 
wohlerzogen und ſittſam. Zwei Prinzen, Edeltraut und 


Ausführungen des Bankbeamten Lange über Deviſen⸗ 


verordnungen und des Obmannes über Steuerfragen. Die 
Mitglieder beteiligten ſich an der Ausſprache ſehr rege. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, im Jahre 1939 einen polniſchen Sprachkurſus 
durchzuführen. 
rs Unfälle. Am Sonntag abend fuhr eine Gruppe von 
Radfahrern, die mehr oder weniger unter dem Einfluß von 
Alkohol ſtand, in Richtung der Danziger Chauſſee. Beim 
Einbiegen in die Hohe Höfe (ul. Wyſoka) fuhr der eine gegen 
die Litfaßſäule, wodurch er ſtürzte und ſich erhebliche Ver- 
letzungen zuzog⸗ Das Rad wurde zerbrochen. + 
rs Beim Spielen verunglückt iſt am Montag in der Hen⸗ 
nigsdorferſtraße ein Knabe. Als er über einen Zaun kletterte, 
ſtürzte er fo unglücklich, daß er ſich den Arm brach. 12 
rs Scheuendes Pferd. Am 11. Dezember ſcheute in der 
Danziger Chauſſee, in der Nähe des evangeliſchen Friedhofs, 
das Pferd eines ländlichen Einſpännerfuhrwerkes und vaſte 
in Richtung zur Stadt davon. An der Einmündung der Hohen 
Höfe prallte der Wagen gegen den Bordftein und ſchlug um. 


Die Inſaſſen wurden auf das Pflaſter geſchleudert. Das 

Pferd konnte erſt in der Stadt aufgegriffen werden. Zwei 

Frauen, ein Kind und der jugendliche Kutſcher trugen Kopf⸗ 

verletzungen davon und mußten nach dem Borromäus⸗ 

Krankenhaus gebracht werden. + 
— . —— 


i rs Czersk, 13. November. Am Freitag abend beläjtigte 
im Hotel Jagalſki ein gewiſſer Boleſlaw Babinſki die 
anweſenden Gäſte. Als er einen Gaſt tätlich angriff, ſprang 
der Büfettier zum Schutze des Gaſtes vor und verſetzte dem 
B. mit der bloßen Hand einen Kinnhaken, mit dem Erfolg, 


daß der rabiate Gaſt mit gebrochenem Kiefer nach dem 
Borromäuskrankenhaus überführt werden mußte. 
* Culmſee (Chelmza), 13. Dezember. Ein 100 Zloty 


Wert beſitzender Teil einer Eiſenwalze wurde dem Landwirt 
Józef Ziölkowſki von hier geſtohlen. Die Polizei fahndet 
nach dem Täter. 

n Bartſchin (Barcin), 18. Dezember. Bei einer Treib- 
jagd, die in den Jagdrevieren des Bäckermeiſters Rogowfki 
und des Kaufmanns Zühlsdorf durchgeführt wurde, konnten 
71 Haſen erlegt werden. Jagdkönig wurde Kaufmann No- 
micki mit 12 Haſen. — Unbekannte Diebe find des nachts 
in den Stall des Landwirts Friedrich Beck in Juljanowo 
eingedrungen und ſtahlen drei Zuchtgänſe und vier Zucht⸗ 
enten. 

ex Exin (Keynia), 13. Dezember. Das Finanzamt 
(Urzad Skarbowy) gibt bekannt, daß, wie in den vergangenen 
Jahren, jo auch in dieſem Jahre in unſerer Stadt Hilfs⸗ 
Kaſſen eingerichtet werden, um den Handwerkern und Ge⸗ 
ſchäftsleuten den Erwerb der Handels⸗ und Gewerbepatente 
zu erleichtern. Dieſe Hilfskaſſen werden am 29. und 30. De⸗ 
zember 1938 im Bureau der hieſigen Stadtverwaltung 
amtieren. } 

h Lautenburg (Lidzbark), 18. Dezember. Die beiden ju- 
gendlichen Ausreißer Stefan Ozimkowſki und Kazimierz 
Klonowſki, die vor längerer Zeit ihr Elternhaus verlaſſen 
hatten, konnte die Polizei in Czenſtochau feſtnehmen, als ſie 
dort auf den Eiſenbahngleiſen herumlungerten. 

* Natel (Nafto), 14. Dezember. Die letzte Veranſtal⸗ 
tung der Deutſchen Vereinigung wurde zu einem 
großen Erfolg. Die Beſucher, die ſich aus allen Kreiſen der 
hieſigen Volksgruppen zuſammenſetzten, ſolgten mit Inter⸗ 
eſſe einem Vortrag von Schriftleiter Hepke, der an Hand von 
etwa 100 Lichtbildern einen Querſchnitt der deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen im Laufe der Jahrhunderte vortrug. — Auch in 
Weißenhöhe (Biakosliwie) fand der Vortrag ebenſo wie 
in Nakel gute Aufnahme. Beide Veranſtaltungen waren 
außerordentlich ſtark beſucht. 

rd Stargard (Starogard), 13. Dezember. Ein Feuer 
entſtand am Sonntag mittag in einer Dachwohnung des 
Haufe Droga Nowowiejſka 1. Der Dachſtuhl des Hauſes 
wurde zerſtört. Der Schaden beträgt annähernd 1000 Zloty. 
Bei der Löſcharbeit wurde ein Feuerwehrmann leicht verletzt. 

Zu den Wahlen für die Stadtverordneten⸗ 
verſommlung ſind insgeſamt 3 Kandidatenliſten auf⸗ 
geſtellt worden, und zwar von der Nationalen Partei — 
Liſte Nr. 1, von der Chriſtlich⸗Nationalen Wirtſchaftsverei⸗ 
nigung (OBN) — Nr. 2, von der Arbeitspartei — Liſte Nr. 3. 
Die deutſche Volksgruppe in Stargard hat keine 
eigen Kandidatenliſte aufgeſtellt. 

+ Schubin (Sunin), 13. Dezember. Unter der Leitung 
des Diplomlandwirts Bußmann ſand kürzlich in Rynarzewo 
ein landwirtſchaftlicher Fortbildungskurſus 
ſtatt. Außer dem abwechflungsreichen Unterricht und den 
praktiſchen Arbeiten gaben drei Schülerſitzungen, Lichtbilder⸗ 
vorträge über Vererbungsfragen bei Menſchen, Tieren und 
Pflanzen und Fragen des Futterbaues und der Wieſenkultur 
den Teilnehmern Anregungen zur beruflichen Förderung. 
Im Verlauf des Kurſus wurden zwei Ausflüge unternommen, 
und zwar nach Bromberg zur Beſichtigung der Fahr⸗ und 
Motorrafabrik „Tornedo“, der Dittmannſchen Druckerei, der 


Reinhold, in einen Bären und Baum von dem böſen Zwerg 
Karfunkel verzaubert, werden ſchließlich, auch mit Hilfe 
von Schneeweißchen und Roſenrot, aus ihrem Bann erlöſt, 
und dieſe erhalten — natürlich! zum Lohn die Prinzen zu 
Ehemännern. Weiter gibt es, wo Prinzenſöhne ſind, ſelbſt⸗ 
verſtändlich ebenfalls einen Vater als König. Dem kleinen 
Zuſchauer will es fo gar nicht einleuchten, daß, auch in dieſem 
Märchen, der König als mehr ſchwachherziger Mann ge⸗ 
zeichnet iſt. Sie wollen ihn ſtolz und imponierend, als kühn 
und energievoll gebietenden Herrſcher. Schließlich haben wir 
noch einen würdevoll geſpreizten Miniſter Natt⸗Natt und 
einen, zwar auch Würde beſitzenden, aber mehr ſanftmütigen, 
ſtillergebenen Hofmarſchall. Das wären alſo die Handelnden 
in dem phantaſtevollen Fabelreich. Wie aber all das wunder⸗ 
bare, Kinderherzen in Entzücken ſetzende Leben und Treiben 
vor ſich geht, das ſei hier nicht verraten, denn das würde 
ja einen Hauptteil der Illuſion rauben. Selbſt anſehen, heißt 
es hier, und ſich daran erfreuen, wie prächtig das die Deutſche 
Bühne Groaudenz vorzuführen, auszuſtatten und mit rechtem 
Märchengeiſt zu erfüllen weiß. 

Was das Spiel der Mitwirkenden anbetrifft, ſo iſt fol⸗ 
gendes zu ſagen: Hermann Greif vertrat die Rolle des 
Königs Adolar in der ſinngemäßen Zurückhaltung und der dem 
Charakter angemeſſenen Paſſivität. Das Gramvolle über den 
einſtweiligen Verluſt feiner Söhne fem entſprechend zur 
Geltung. Die Prinzen wurden von Joachim Welke, einer 
neuen Kraft, und Alfred Fritz gegeben. Erſterer war in 
feiner verzauberten Geſtalt, als Bär, aut; bei Fritz möchte 
man wünſchen, daß er eine gewiſſe Schüchternheit überwindet. 
Famos war Erwin Mentz, ebenfalls ein Neuling auf den 
Brettern, als Miniſter. Hans Jahr mimte zuerſt den 
Logenſchließer und dann den Hofmarſchall Wumvel⸗Wumpel 
einwandfrei. Die Mutter Chriſtine von Lilo Meyer er- 
freute durch Echtheit des Gefühls. Anſprechend ſahen aus und 
ſympathiſch ſpielten die Darſtellerinnen von Schneeweißchen 
und Roſenrot: Elſe Mühlbradt und Chriſtel Wollert 
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Blut ſicher von Stoffwechſelgiften Fragen Sie 


Maſchinenfobrik Ramme, des ſtädtiſchen Muſeums und vers 


ſchiedener Stadtanlagen. Die zweite Exkurſion führte nach 
Samofleifi Wielki, wo ein Muſtergut der Geſchwiſter Pohl 
beſichtigt wurde. Anſchließend daran wurden noch zwei 
Bauernwirtſchaften und die Glasbläſerei in Ture beſichtigt. 
Zu der Abſchlußprüfung des Kurjus waren u. a. Kreis- 
vorſitzender Kunkel, Ing. Zipſer und Geſchäftsführer 
Koenigk erſchienen. Nach dem befriedigenden Abſchluß⸗ 
ergebnis verteilte der Kreisvorſitzende die Kurſusbeſchei⸗ 
nigungen und richtete anſpornende Worte zur weiteren beruf⸗ 
lichen Ertüchtigung an die Kurſusteilnehmer und Mn- 
weſenden. Ein gemütliches Beiſammenſein vereinte die An⸗ 
weſenden bis in die ſpäten Abendſtunden. 

h Strasburg (Brodnica), 13. Dezember. Auf Veran⸗ 
laſſung der Staatsanwaltſchaft wurde der Gefangenenauf⸗ 
feher Matuſzewſki verhaftet. Er wird beſchuldigt Ber- 
fehlungen im Dienſt begangen zu haben. 

Schulitz (Solec Kujawfki), 18. Dezember. Am 11. d. M. 
feierte der hier in allen Volksſchichten beliebte Ackerbürger 
Auguft Riſtau an der Seite feiner 77jährigen Ehegattin 
feinen 80. Geburtstag bei voller Geſundheit und Rüſtigkeit 


im Kreiſe feiner Kinder und Freunde. Herr Riſtau war zur 


deutſchen Zeit in Schleſien begütert, verkaufte und verlor in⸗ 
folge der Inflation den größten Teil ſeines Vermögens. 
Im Jahre 1934 feierte er dos Feſt der Goldenen Hochzeit. 
Wir wünſchen beiden Eheleuten einen geſegneten Lebens⸗ 
abend. 
ET TE FALTEN Pw b TEP AAE 
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Magen genommen, ausgiebige Darmentleerung und reinigt das 
hren Arzt. 5103 


v Vadsburg (Wiechorf), 13. Dezember. Am 3. Advents⸗ 
ſonntag fand in Pemperſin eine Adventsfeier, ver- 
bunden mit einer Verſteigerung von nützlichen Sachen, ſtatt, 
die gut beſucht war. Nach einem gemeinſamen Liede hielt 
der Ortsgeiſtliche Paftor Meißner eine erhebende Feſt⸗ 


anſprache. Es ift erwähnenswert, daß ſelbſt auch die Armſten 


der Gemeinde ſich durch irgend welche Handarbeiten an den 
Spenden beteiligt haben. Der Reinertrag war für die Re⸗ 
novierung des alten ehrwürdigen Gotteshauſes, das im 
Laufe dieſer Jahre auf fein 150jähriges Beſtehen zurückblicken 
kann, beſtimmt. 

ex Wongrowitz (Wagrowiec), 13. Dezember. Das Gne⸗ 
ſener Bezirksgericht verurteilte den hier, Marktplatz 1, 
wohnhaſten Józef Weymann am 30. November d. J. wegen 
Veruntreuungen zum Schaden der hieſigen Stadtverwaltung 
einer Summe in Höhe von 1210,80 Zloty zu einem Jahr Ge- 
fängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von zwei Jahren unter der Bedingung, daß der Ver⸗ 
urteilte die veruntreute Summe der Stadtverwaltung in der 
Zeit bis zum 30. Secktember 1941 zurückerſtattet. 

v Zempelburg (Sepolno), 13. Dezember. Eine Anto- 
kataſtrophe ereignete ſich in der Nähe von Nichorz. Das 
Perſonenauto des hieſigen Notars Gracz, in melchem fiğ der 
Kaufmann Gierſzewſki, Notar Graca und Frau, Fran So- 
bierajczyk und der Chauffeur Brzezinſki befanden, fuhr in 
vollem Tempo gegen einen Baum. Schwere Verletzungen er⸗ 
litten bei dem Unfall Frau Graca und Frau Sobierafczyk, 
die ſofort ins Krankenhaus nach Vandsburg befördert wurden. 
e übrigen Inſaſſen kamen mit leichteren Verletzungen 


on. 

Zur Verpachtung gelangt am 17. d. M., um 17 Uhr, 
die⸗ in Runowo gelegene Gemeindeſchmiede, auf die Dauer 
vom 1. April 1939 bis zum 31. März 1942, im Schulgenlofal, 


dortſelbſt. 
rere er 
Schiffstolliſion im Danziger Hafen. 
Ein Getreidekahn geſunken. 

Am Dienstag früh kam es im Danziger Hafen zu einer 
Kolliſion. Der polniſche Dampfer „Lublin“, der von Göingen 
kam und im Danziger Hafen eingeloufen war, vommte beim 
Anlegen den holländiſchen Dampfer „Jeanette“ und beſchädigte 
ihn am Vorſchiff. Der holländiſche Dampfer rammte dadurch 
einen neben ihm liegenden Kahn, der mit etwa 400 Tonnen 
Hafer und Gerſte beladen war. Der Kahn begann zu ſinken 
und rutſchte zur Mitte des Hafens hin, ſo daß der Verkehr 
mehrere Stunden geſperrt wer. Zur Hebung wurden Taucher 
und Kräne eingeſetzt. Der polniſche Dampfer „Lublin“ hatte 
bereits vor einem Jahr einen ähnlichen Unfall verurſacht. 


Verhandlung bis zur Bergung des „Tezew“ ausgeſetzt. 
Das Seeamt verhandelte erneut wegen des Unterganges 
des polniſchen Dampfers „Tezew“ im Danziger Hafen. Es 
ergaben ſich Widerſprüche zwiſchen den Ausſagen des Ka⸗ 
pitäns und des erſten Offiziers. Der Vorſitzende ſetzte die 
Verhandlung bis zur Bergung des Dampferd aus. Dann 
wird der Sachverſtändige ſein Gutachten abgeben. Es iſt 
anzunehmen, daß dann das Seeamt das Urteil ſprechen wird. 


Viel Gelegenheit, alle Regiſter des ihm eigenen Humors zu 
ziehen, hatte Viktor Scheierke als Wumpel⸗Wumpel; er 
brachte die Zuſchauerwelt, beſonders die Kleinen, gar oft zu 
herzlichſtem Lachen. Die Bosheit und Niedertracht des böſen, 
ekligen Zwerges Karfunkel zu verkörpern, gelang Bernhard 
Müller vorzüglich. 


Reichlich ausgeſtattet war das Stück mit Tanzvorfüh⸗ 
rungen. Frau Giſela Kunz, die uns ſchon ſo oft mit ihrer 
Fähigkeit, auf dieſem ſchönen Gebiete zu ſchaffen, erfreut hat, 
war auch diesmal die Geſtalterin der einzelnen choro⸗ 
graphiſchen Gebilde. Wir ſahen und genoſſen Tänze der 
Tannenbänme (die Jungen waren freilich etwas vom Pech 
erfaßt), der Puppen, drei allerliebſte Mädelchen und Knäblein 
in hübſcher Volkstracht (Schwälmſer, Frieſen und Glotter⸗ 
Damer); weiter der Schornſteinfeger. Letztgenannter Tanz er- 
zielte dank feiner hervorragenden, gar akrobatiſche Anfor⸗ 
derungen ſtellenden Ausführung durch die beiden Fräulein 
gang beſonderen Effekt. Ein Tanz der Edelſteine mit den 
zartweißen, glitzernden Koſtümen bildete, zumal er durch 
kleine Mädel lieblich gebracht wurde, eine Augenweide. Na, 
und der Aufmarſch der ſchnittigen Garde! Endlich bot ſich 
noch ein graziöſer, wohlgemeſſener und augengefällig durch⸗ 
geführter Hoftanz. Alſo wahrhaft genug des Guten und 
Schönen, das wie das ganze Stück rieſigen Beifall erzielte. 


Die Regie hatte Eddy Kalitzki in Händen. Es wer 
dies ſeine Erſtlingsleiſtung in dieſer Hinſicht, und man darf 
hinzufügen: eine gelungene. Ihm ſtand als Inſpizient mit 
bekannter Gewiſſenhaftigkeit Edmund Gauer zur 
Oswald Schultz waltete ſicher im Reiche der Beleuchtung und 
Paul Neumann auf dem Gebiete der Ausſtaffierung der 
Antlitze und Köpfe der Schauſpieler. 

Schließlich fet nicht vergeſſen, dem Bühnenorche 
die tatkräftige Mitwirkung zu danken. 


für 


Graf Slaln über feine Poltit. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Die Ernennung des bisherigen Kabinettschefs im 
Außenminiſterium Graf Cſaky, zum ungariſchen 
Außenminiſter hat ſich im Zuge auch einiger anderer 
Umbeſetzungen des Auswärtigen Dienſtes vollzogen. Nach⸗ 
richten, daß auch der Geſandte Sztojay in Berlin 
betroffen ſei, ſind dementiert worden. Graf Cſaky verfügt 
über beſonders freundſchaftliche Beziehungen zu Muſſolini. 
Er it als ſtändiger Mitarbeiter Kanyas wiederholt mit 
wichtigen diplomatiſchen Miſſionen betraut worden. Der 
außenpolitiſche Kurs Ungarns in der Linie der Achſenmächte 
iſt nach hieſiger Anſicht in der Perſönlichkeit des Grafen 
Stefan Cſaky unmittelbar garantiert. Graf Cſaky hat ſich 


kurz vor ſeiner Ernennung zum Außenminiſter dem Buda⸗ 


peſter Korreſpondenten der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ ge⸗ 
genüber eingehend über die ungariſche Außenpolitik ausge⸗ 
ſprochen. Er unterſtrich dabei den feſten Willen, die ſchon 
bisher in ſo glücklicher und freundſchaftlicher Weiſe be⸗ 
triebene Zuſammenarbeit mit den Achſenmächten weiter aus⸗ 
zugeſtalten und die Beziehungen zwiſchen Budapeſt, Rom 
und Berlin nach der praktiſchen Seite hin noch enger zu 
knüpfen. 

Im Hinblick auf gewiſſe Mißverſtändniſſe, die im Zu⸗ 
ſammenhaug mit dem Wiener Schiedsſpruch und der neuen 
ungariſchen Grenzziehung zwiſchen Berlin und Budaveſt 
aufgetaucht ſeien, verwies Graf Cſaky auf den dringenden 
Wunſch der Ungariſchen Regierung, dieſe Mißverſtändniſſe 
nicht nur zu zerſtreuen, ſondern aus ihrer Erkenntnis 
heraus neue Elemente einer vertieften Politik vertrauens⸗ 
voller Freundſchaft zwiſchen Ungarn und Dentihland zu 
ſchafſen. 

Graf Ciano beſucht Ungarn. 

Aus Budapeſt meldet die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur: 

Die Nachricht über den noch im Dezember bevor⸗ 
ſtehenden Beſuch des italieniſchen Außenminiſters Graf 
Ciando, der eine Jagdein ladung des Reichsverweſers 
von Horthy angenommen hat, findet in politiſchen Kreiſen 
große Beachtung. Obwohl der Miniſter privat nach Ungarn 
kommt, dürfte ſich Gelegenheit zu Ausſprachen über die 
aktuellen Fragen bieten. Im Hinblick auf die Veränderun⸗ 
gen in der Tſchechoflowakei ſowie auf die karpato⸗ 
ukrainiſche Frage wird dem Beſuch große Bedeutung 
beigemeſſen. 

Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, wird ſich der neue 
ungariſche Außenminiſter Graf Cſaky noch vor Ein⸗ 
treffen Cianos beſuchsweiſe nach Berlin begeben. Als 
Zeitpunkt für den Ciano⸗Beſuch wird der 19. Dezember ge⸗ 
nannt. 


Warſchauer Beſuch des Grafen Ciano verſchoben. 


Wie von gut unterrichteter Seite verlautet, gilt es jetzt 
als ſicher, daß der Warſchauer Beſuch des italieniſchen 
Außenminiſters Graf Ciando, der bereits im November 
in Polen ſtattfinden ſollte, in dieſem Jahre nicht 
mehrerfolgen wird. Ein Termin für den Beſuch ift 
vorläufig noch nicht angeſetzt. 

Im Zuſammenhang damit wird von polniſcher Seite 
jetzt die Nachricht, die einige Blätter gebracht hatten, daß der 
Sowjetaußenkommiſſar Litwinow im Januar nach 
Warſchau kommen ſolle, dementiert. 


Wojewodſchaft Poſen. 


& Poſen (Poznan), 18. Dezember. Der Streik der 450 
bei Erdarbeiten im Städtiſchen Stadion und in Glöwno vom 
Städtiſchen Bürgerkomitee beſchäftigten Arbeiter iſt am Sonn⸗ 
abend beigelegt worden. 


& Poſen (Poznan), 18. Dezember. Gelegentlich eines 
Streites mit dem Hausverwalter des Hauſes Fabrikſtraße 
Nr. 29 Walenty Szymanſki im Juli d. J. hatte der 31jäh⸗ 
rige Walenty Szyſzka ſeinem Gegner einen Tritt in den 
Bauch verſetzt, daß dieſer nach zwei Tagen ſtarb. Das 
Bezirksgericht verurteilte den Täter wegen Körper⸗ 
verletzung mit tödlichem Ausgang zu 1% Jahren Gefängnis 
mit dreijähriger Bewährungsfriſt. — Die beiden Geld⸗ 
ſchrankknacker, z. Z. im hieſigen Gerichtsgefängnis in 
Unterſuchungshaft, Franz Kulokowſki aus Krakau und 
Paul Talarezyk aus Lemberg hatten im vergangenen Jahre 
dem Rentmeiſter des Grafen Mielzynſki auf dem Ritter⸗ 
gut Kröben Anzüge und Wertgegenſtände für 800 Ztoty und 
aus dem Geldſchrank 200 Sloty und für 2000 Zloty Wechſel 
geraubt. Beide wurden zu je zwei Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. < 

In der Pförtnerwohnung der Univerſitäts⸗Augenklinik, 
fr. Königsring 2, war infolge fehlerhaften Schornſtein⸗ 
baues ein Fußbodenbrand entſtanden, der, ohne er⸗ 
heblichen Schaden angerichtet zu haben, von der Feuer⸗ 
wehr gelöſcht wurde. 


Im Tor des Hauſes Bäckerſtraße 26 wurde der 77jäh⸗ 
rige Jan Piworowar infolge Trinkens von dena⸗ 
turiertem Spiritus ſinnlos betrunken aufgefunden. 
Nach ſeiner Ernüchterung wurde er dem Polizeigewahrſam 
zugeführt. 


* Rypin, 13. Dezember. Als die in Starorypin wohn⸗ 
hafte Jadwiga Stachewiez von der Bank Spöldzielezy 
108 Zloty abgehoben hatte und ſich im Hausflur befand, 
ſchlug ihr ein Mann mit der Fauſt auf den Kopf und wollte 
der zu Boden Geſtürzten das Handtäſchchen mit dem Betrag 
entreißen. Auf ihre Hilferufe lief der Mann jedoch ohne die 
erhoffte Beute davon. Er wurde ſpäter als ein Leonard Za⸗ 
blotny ermittelt und von der Überfallenen wiedererkannt, jo 
daß er der Gerichtsbehörde zur Verfügung geſtellt wurde. 
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"ss Wreſchen (Wrzesnia), 13. Dezember. Von einem Pers 
ſonenauto überfahren wurde die 12jährige Jadwiga 
Owcarzak, als ſie die Straße überqueren wollte. Das Mäd⸗ 
chen wurde bewußtlos ins Krankenhaus gebracht, wo ein 
ſchwerer Schädelbruch, Armbrüche und allgemeine Körper⸗ 
verletzungen feſtgeſtellt wurden. 

Während des Fiſchens im Switez⸗See im Kreiſe Lubomil 
wurden von den Fiſchern einige größere, braune Bernſtein⸗ 
ſtücke gefunden, die zwiſchen den Waſſerpflanzen auf dem 
Seegrund lagen. 

ss Witkowo, 12. Dezember. Seit einigen Tagen kreiſen 
unter den Bewohnern unſerer Stadt aufſehenerregende Ge⸗ 
rüchte über die bevorſtehende Liquidation des Burg⸗ 
gerichts in Witkowo. Im Zuſammenhang mit der Or⸗ 
ganiſation von Sammelgemeinden wurden aus dem Bezirk 
des hieſigen Burggerichts die Dorfgemeinden Wierzbiczany, 
Szezytniki Duchowne, Lubochnia und Wola Skorzeſka aus- 
geſchloſſen und dem des Gneſener Burggerichts angegliedert. 
Ferner find die Dorfgemeinden Sobieſiernie, Wolki, Kleparz, 
Grzybowo, Chrzanowſkie und Grzybowo Rabierzyce dem 
Wreſchener Burggericht angeſchloſſen worden. Alle Verſuche, 
die genannten Ortſchaften dem Witkowoer Burggericht zu 
erhalten, ſchlugen fehl. Infolge dieſer Maßnahmen rückt 
nun auch die Liquidation des hieſigen Burggerichts immer 
mehr in den Vordergrund. Wenn dieſelbe durchgeführt 
werden ſollte, dann verliert Witkowo ſeinen ſtädtiſchen 
Charakter. Darum fand hier in vergangener Woche eine 
Stadtrerordnetenſitzung ſtatt, an der auch der 
Wójt Lebioda und Vertreter des Burggerichts teilnahmen. 
Nach einer eingehenden Ausſprache wurde der Beſchluß ge⸗ 
faßt, unverzüglich Schritte zu unternehmen, die Liquidation 
des Burggerichts zu verhindern. Darauf begab ſich am 
Montag eine Delegation nach Gneſen zum Präſes des Be⸗ 
zirksgerichts und zum Kreisſtaroſten, um dort Einſpruch zu 
erheben. Mit welchem Ergebnis dieſe Delegation aus 
Gneſen zurückgekehrt iſt, iſt noch unbekannt. Gleichzeitig 
wird uns im Zuſammenhang mit dieſer Angelegenheit mit- 
geteilt, daß auch die Liquidation der Burggerichte in Strelno, 
Tremeſſen und Pudewitz bevorſteht. 

n Znin, 13. Dezember. Diebe ſtahlen aus dem Stall 
des Landwirts Liſiecki in Murczynek ein drei Zentner 
ſchweres Schwein. 


Rücktritt des rumäniſchen Miniſterpräſidenten? 


Nach in Paris aus Bukareſt eingegangenen Infor⸗ 
mationen beabſichtigt der rumäniſche Miniſterpräſident, Patri⸗ 
arch Miron Chriſtea, in der nächſten Zeit zurück⸗ 
zutreten. Begründet wird dieſe Abſicht mit ſeinem ſchlechten 
Geſundheitszuſtand. Der greiſe orthodoxe Patriarch iſt bereits 
70 Jahre alt, und die Laſt der Regierungsleitung iſt für ihn 
bereits untrogbar. Als fein Nachfolger werden genannt: der 
ehemalige Miniſterpräſident Waida Woiwod und der 
gegenwärtige Innenminiſter Calinescu. Gleichzeitig iſt in 
Paris das Gerücht verbreitet, daß der gegenwärtige Außen⸗ 
miniſter Comnen ebenfalls zurücktreten und einen diplo⸗ 
matiſchen Poſten im Auslande, wahrſcheinlich am Vatikan, 
übernehmen werde. 


Schluß des Zeugenverhörs im Plewitzkaja⸗Prozeß. 


Der 7. Verhandlungstag. 


DNB meldet aus Paris: 

Zu Beginn des 7. Verhandlungstages im Plewitzkaja⸗ 
Prozeß machte der Gerichtspräſident die Feſtſtellung daß es 
unmöglich ſei, den Prozeß ſchon am Dienstag abend abzu⸗ 
ſchließen. Wahrſcheinlich werde man erſt am Mittwoch 
zu Ende kommen. ; 

Der Rechtsanwalt des Zivilklägers Ribet verlas ein 

Schreiben der Frau des ſeinerzeit abenfalls aus Paris ent⸗ 
führten Generals Kutjepow, die ſich zur Zeit in Jugo⸗ 
ſlawien aufhält. ; 
Frau Kutſepow ſchreibt n. a.: „Ich weiß nicht, ob Frau 
Skoblin eine Rolle bei der Entführung meines Mannes ge- 
ſpielt hat. Aber ſie muß etwas darüber wiſſen. Ich weiß, 
daß ſie in Riga ſehr hart über General Miller geurteilt hat, 
daß ſie von ihm als einem müden Mann geſprochen hat, der 
ſein Amt niederlegen müſſe. Die Haltung des Ehepares 
Skoblin hat mir mißfallen. Ich bin ſicher, daß ſie ein Ge⸗ 
heimnis hütet. Die Haltung meines Mannes gegenüber 
dem General Skoblin war immer ſehr offiziell. Frau 
Skoblin war über den Gang der gerichtlichen Unterſuchung 
über das Verſchwinden meines Mannes auf dem Laufenden, 
und ſie erzählte mir oft, was ſich bei der Unterſuchung ab⸗ 
ſpielte. Sie ſagte mir, daß mein Mann am Leben ſei. Ich 
glaube, daß ſie mich mit ihren Erzählungen nur tröſten 
wollte. In Riga habe ſich Frau Skoblin mit Agenten der 
Gpu getroffen.“ i 

Der Verteidiger der Plewitzkaja iſt durch den Brief 
aufgebracht und fragt, wo Frau Kutjepow diefe Behaup⸗ 
ungen hernehme. Man reicht darauf den Brief der Plewitz⸗ 
aja, die ihn aufmerkſam durchlieſt, um dann zu erklären: 
„Ich weiß nicht, ob mein Mann in Riga Volſchewiken geſehen 
hat. Wenn ich Fran Kutjepow nach der Entführung ihres 

annes beſucht habe, ſo war es, um „mit ihr zuſammen zu 
8 Ich erkläre nochmals, daß ich nichts von Politik 
rſtehe.“ 


Der Geheimſchlüſſel im Johannes Evangelium. 


Inzwiſchen wurde dem vereidigten Dolmetſcher Blumen⸗ 
feld das Wort erteilt, der eine Reihe von Schriftſtücken, die 
bei dem Ehepaar Skoblin beſchlagnahmt worden waren, ver⸗ 

as. Darunter befanden ſich in erſter Linie Ausführungen 

verſchiedener Philoſophen und Schriftfteller. Weiter befand 
darunter das Evangelium des Heiligen Johannes, in 

i m ein beſtimmter Geheimſchlüſſel zu gewiſſen vertrau⸗ 
ichen Briefen enthalten war. Dieſe vertraulichen Briefe 

ſind jedoch nicht aufgefunden worden. Blumenfeld faßt zum 

Schluß ſeine Eindrücke dahin zuſammen: Er glaube an die 

S ittäterſchaft der Angeklagten und an die 
chuld ihres Mannes. 

AR Danach wird die Zeugenvernehmung fortgeſetzt. Der 
ühere Korvettenkapitän der Kaiſerlich Ruſſiſchen Marine 
exander Pawloff wurde aufgerufen. Pawloff hatte im 
dvember 1985 über General Skoblin einen Bericht ver- 
“bt, in dem dieſer als ein „Agent provokateur und Spitzel“ 
augeſtellt wurde. Infolge dieſes Berichtes kam es unter 

en weißruſſiſchen Organiſationen zu Streitigkeiten. Der 
Fuge Pawloff ſelber wurde als ein bolſchewiſtiſcher Agent 

angeſehen. Eine Zeitlang ſtand er auch im Verdacht, die 


Höllenmaſchine am Sitz des weißruſſiſchen Frontkämpfer⸗ 
verbandes niedergelegt zu haben, die vor drei Jahren dort 
explodierte. 

Der nächſte Zeuge namens Goulevitſch ſchildert 
ausführlich das verbrecheriſche Treiben der Komintern und 


bezeichnete den General Miller als einen notoriſchen Fran⸗ 


zoſenfreund. Frau Skoblin habe eine trübe Vergangenheit, 
d. h. ſie habe zahlreiche Liebhaber gehabt und ſei dabei 
mehrmals verheiratet geweſen. 


Die Beziehungen der Plewitzkaja 
zu ſowſetruſſiſchen Volkskommiſſare n 


Der ehemals Kaiſerlich⸗Ruſſiſche Kapitän z. S. Bara⸗ 
noff, der heute in Paris fein Leben als Nachtwächter 
friſtet, ſagt aus, daß er früher den Gegenſpionagedienſt der 
weißruſſiſchen Armee im Kaukaſus geleitet habe und in die⸗ 
ſem Zuſammenhang ſich in Odeſſa mit den Umtrieben der 
Plewitzkaja zu befaſſen hatte. Dieſe Fran habe ausgezeich⸗ 
nete Beziehungen mit den Volkskommiſſaren Du browſki 
und Tſchoulga in Odeſſa gehabt, deren Hände mit Blut 
beſudelt geweſen ſeien. Die Angeklagte gibt zu, daß ſie die 
beiden Volkskommiſſare gekannt habe, „aber nur wenig“. 
Sie ſeien Nachbarn von ihr geweſen, bei denen ſie bei der 
Ankunft der Bolſchewiken Zuflucht geſucht habe. 


Frau Gody im Gerichtsſaal. 


Inzwiſchen hat ſich Fran Gody im Gerichtsſaal einge⸗ 
funden und wird über ihre Enthüllungen, die der „Paris 


Soir“ am Sonntag veröffentlicht hat, angehört. Sie erklärt 


den Geſchworenen, daß Senko ihr Freund und Tſchi⸗ 
merin ihr Vertrauter geweſen ſeien. Beide ſeien auf tra⸗ 
giſche Weiſe ums Leben gekommen. 

Der Gerichtspräſident iſt jedoch nicht dieſer Anſicht und 
äußert auch einige Zweifel. Auch der Generalſtaatsanwalt 
iſt nicht zufrieden und erklärt:“ Alſo Sie wiſſen nichts über 
ae Angelegenheit von Miller. Wir verlieren nur unſere 
Zeit. . 8 

Als Frau Gody nach der Vernehmung des leitenden 
e e akA bei der ſeinerzeitigen gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung über den Tod Senkos und Tſchimerins weiterhin 
bei ihrer Meinung bleibt und gegen die Ausſagen des Zeu⸗ 
gen erregt proteſtiert, wird die Sitzung kurz unterbrochen. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird ein ehe⸗ 
maliger ruſſiſcher Staatsanwalt Serge Verſkoi angehört, 
der ſeinerzeit von General Erdely beauftragt worden war, 
eine Unterſuchung über das Verſchwinden der Generäle 
Miller und Skoblin durchzuführen. Der Zeuge weiß, daß 
Skoblin den General Miller als zu alt beurteilte. 


Wer iſt Marquis Mendez de Sevilla? 


Der nächſte Zeuge, der ehemalige Hauptmann der 
Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen Armee und jetzige Taxichauffeur Sa⸗ 
vin, bringt eine ganz neue Wendung, indem er erklärt, daß 
ſeiner Anſicht nach nicht Frau Skoblin, ſondern vielmehr der 
General Chatiloff zuſammen mit Skoblin eine Ber- 
räterrolle bei der Entführung von Miller geſpielt hätte. 
Seiner Ausſage zufolge, die im Saal gewiſſes Erſtaunen 
hervorruft und zahlreiche Fragen des Gerichtspräſidenten 
verurſacht, ſei ein gewiſſer Marquis Mendez de Se⸗ 
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villa der Entführer des Generals Miller. Der Marquis 
habe am 22. 9. 1937 in einem Café auf den Champs Elyſce 
um 12.15 Uhr das Zuſammentreffen mit Skoblin und Mil- 
ler gehabt. Der Marquis habe einen ſehr ſtarken Kraft⸗ 
wagen beſeſſen, mit dem er den General Miller entführt 
hätte. Das Verſchwinden Skoblins kann ſich der Zeuge in 
dieſem Zuſammenhang jedoch nicht erklären. 


Wurde General Miller 
lebend in eine Kiſte geſperrt? 


Schon am Sonnabend wurde ein ehemaliger ruſſiſcher 
Unteroffizier und jetziger Kraftdroſchkenfahrer Trotzki 
als Zeuge vernommen. Trotzki behauptet, daß General 
von Miller von einer Bande ſowjetruſſiſcher Mörder ent⸗ 
führt worden fei. Ein gewiſſer Savine, ein Somjetagent, 
habe ihm vorgeſchlagen, ſich an dieſer Entführung zu be⸗ 
teiligen. 


Im Januar 1937 habe er ihm bereits von der bevor⸗ 
ſtehenden Entführung des Generals erzählt. „Ich wußte“ 
— fo erklärte Trotzki —, „daß auf dem Boulevard de 
Montmorency eine Wohnung hergerichtet worden war, in 
der das Opfer empfangen werden ſollte. Man hat den 
General Miller dorthin verſchleppt und ihn lebend in eine 
Kiſte geſperrt.“ Auf die erſtaunte Frage des Präſidenten 
„Wer hat Ihnen das geſagt?“ erklärte Trotzki: „Einer 
meiner Freunde, der eine hohe Stellung bei den Sowjets 
inne hat und noch nicht erſchoſſen worden iſt“. Trotzdem der 
Gerichtspräſident Trotzki mehrfach nahelegt, den Namen des 
Betreffenden zu nennen, weigerte er ſich hartnäckig. 


Marz Dormor erſcheint nicht. 


In dem Pariſer Prozeß gegen die Sängerin Skoblin⸗ 
Plewitzkaja wurde bekanntlich der Innenminiſter Marr 


Dormoy, der zur Zeit des Verſchwindens Skoblins und 
des Generals von Miller ſeines Amtes waltet, von dem 


Vorſitzenden als Zeugen geladen. 


Er ſchickte einen Brief, in dem er ſein Erſcheinen 
vor Gericht ablehnte. Marx Dormoy beruft ſich 
darauf, daß er nach den beſtehenden Geſetzen dem Gerichts⸗ 
hof keine Verantwortung für ſeine Dienſtzeit ſchuldig ſei, 
ſondern ausſchließlich dem Parlament. Er erklärt, daß er 
mit ſeiner Weigerung, vor Gericht zu erſcheinen, nicht die 
Abſicht verbinde, Unklarheiten beſtehen zu laſſen. Vielmehr 
wiſſe er nichts und habe ausdrücklich ſeinen Beamten die 
Anweiſung gegeben, ſchnell und entſchloſſen die Unter⸗ 
ſuchung durchzuführen. 


Angeſichts dieſer Weigerung machte der Richter gute 
Miene zum böſen Spiel und wies darauf hin, daß ſchon das 
Geſetz von 1831 feſtſtelle, daß die Deputierten das Zeugnis 
verweigern könnten. Der Vertreter der Angeklagten, 
Rechtsanwalt Ribet, erklärte, daß man trotz dieſer Wei⸗ 
5 verſuchen werde, der Wahrheit ihren Platz zu ver⸗ 

affen. s 


; Freie Stadt Danzig. 
Ein Toter 


des polniſchen Dampfers „Tezew“ geborgen. 


Der Aſſiſtent Helinſki, der bei dem Untergang des pol⸗ 
niſchen Dampfers „Tezew“ im Danziger Hafen ſich im 
Innern des Schiffes befand und nicht mehr gerettet werden 
konnte, iſt jetzt durch Taucher geborgen worden. Zwei 
Bergungsdampfer der Bugſier⸗Reederei A.-G. Hamburg 
ſind unterwegs nach Danzig, um den geſunkenen Dampfer 
zu heben. 
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Binde Rundschau. 


Nelles Deviſenkecht für das Großdeutſche Reich. 


Weitere Maßnahmen gegen die Kapitalflucht. 


Der Reichswirtſchaftsminiſter hat auf Grund der ihm von der 
Reichsregierung im zweiten Geſetz über die Anderung des Geſetzes 
über die Deviſenbewirtſchaftung vom 9. April 1938 erteilten Er- 
mächtigung das Geſetz über die Deviſenbewirt⸗ 
ſchaftung in neuer Kan bekanntgemacht. Das neue 
Deviſengeſetz tritt am 1. Januar 1939 im geſamten Gebiet des 
Großdeutſchen Reiches in Kraft und erſetzt auch das im Lande 
Sſterreich noch geltende Landesdeviſenrecht. Damit iſt ein weiterer 
w — — Schritt auf dm Wege der Vereinheitlichung des Rechts im 
Großdeutſchen Reich getan. : 


Das neue Deviſengeſetz faßt im weſentlichen die Vorſchriften 
des Geſetzes über die Deviſenbewirtſchaftung vom 4. bruar 1935 
und der dazu ergangenen zwei Anderungsgeſetze und elf Durch⸗ 

führungsperordnungen zuſammen. Beſonderer Wert ift dabei auf 
eine ſtraffe Zuſammenſaſſung gleichartiger Tatbeſtände und eine 
Vereinfachung der Geſetzesſprache gelegt worden. Dadurch iſt die 
ſtberſicht über das Deviſengeſetz verbeſſert und fein 
Inhalt leichter verſtändlich geworden. Die bisherigen Leviſenrecht⸗ 
lichen Beſchränkungen ſind im weſentlichen unverändert geblieben. 
Nach den in der Praxis gemachten Erfahrungen hat es ſich aber als 
notwendig herausgeſtellt, weitere Maßnahmen gegen die Kapital⸗ 
flucht vorzuſehen. So wird die Verwendung und Überbringung 
von Geſchenken und die Mitnahme von jeglichem Auswauderungs⸗ 

gut ins Ausland ausdrücklich für genehmigungsbedürftig erklärt. 


i Den Juden deutſcher Staatsangehörigkeit und den ſtaaten⸗ 

loſen Juden iſt auch im Reiſeverkehr nach dem Ausland jede 
Mitnahme von Gegenſtänden, die nicht zum perſönlichen 
Gebrauch notwendig find, verboten. Das neue Deviſen⸗ 
ſtrafrecht enthält ebenf⸗ Us einige Anderungen. Nach dem bis⸗ 
herigen Deviſengeſetz nußten die Deviſenſtellen, falls fih der Bes 
ſchuldigte nicht freiwillig der von den Devifenitellen feſtgeſetzten 
Strafe unterwarf, jede Deviſenzuwiderhandlung geringfügiger 
Natur der Staatsanwaltſchaft zur Weiterverfolgung abgeben. Um 
die dabei hervorgetretenen Mängel zu beheben, habe die Deviſen⸗ 
ſtellen, ähnlich wie die Finanzämter, die Befugnis erhalten, über 
geringſſigige Deviſenzuwiderbandlungen durch Strafbeſcheide 
zu entſcheiden Außerdem können die Gerichte und die Deviſen⸗ 
ſtellen künftig in beſonderen Fällen anordnen, daß die für gering⸗ 
fügige Deviſenzuwiderhandlungen verfügten Strafen nicht in das 
Strafregiſter eingetrage werden. 


Die Vorſchriften über die Exportvalutaerklärung, 
das deyiſenpolitiſche Abfertigunosverbot und über die Deviſen⸗ 
überwachung bei der Mus- und Einfuhr ſowie die Richtlinien fir 
die Deviſenbewirtſchaftung werden ebenfalls neu gefaßt und in 
Kürze erſcheinen. 


Geldmarkt. 5 


Der Pert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Politi” für den 14 Dezember auf 5,9244 
Zloty eſtgeſetzt. r 


Darſchauer Zörſe vom 13.Desember. Umiak, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89, 0. 89,42 — 88,98, Belgrad —, Berlin ——, 213,07, 
— 219,61, Budaneit —, Bukareſt — Danzig ——, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 287,75, 288,49 — 287,01, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 110,20, 110,50 — 102,90, Lon don 24,67, 
24,74 — 44,60, Newyork 5,29 ¼, 5,30% — F528, slo —.— 
124,33 — 173,67. Paris 13,88, 13,92 — 13,84, Prag 18,14, 18.19 — 18.09, 
Riga —, Sofia —, Stockho'm 127,10, 127,44 — 156.76, Schweiz 119,70, 
120,00 p 119,40, Helſingfors bmg hen 10,92 > 10,86, Italien ra | 
03 — 2788. $ iR Er N 
Berlin. 1%. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. New york 2,192— 2,496, 
London 11615—11,645, Holland 1 5,44— 133,72, Norwegen 58,37 bis 
68,19, Schweden 59,81— 59,93, Belgien 42,04-4 ‚12, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 6,5°8—6,55%, Schweiz 56,44 —56,56. Prag 8.591 
bis 8,609, Danzig 47,00 47,10, Warſchau —.—. 


Effektenbörſe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 13. De tember. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Jproz. Prämien» Invelt, -Anleihe 
I Em. +3,15, 3prozentige Prämien Inv. » Anleihe |. Em. Serie —, 
proz. Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 82,50, 3 proz. Präm.⸗Inv.⸗An!. 
Il, Em. Serie 90,00, 4prozentige Dollars Rräm Anl, Serie III 42, g, 
Aurozentige Ronio id, » Anleihe 1936 66,00, F prozentige Staatliche 
Konv.⸗Anleihe 1924 —, 4½ prozentige Staatliche Innen » Anleihe 
1937 64,63. 7 prozentige Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 81, 
8 pros, Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 81. 7proz. L. Z. d. Landes- 
wirtichaftsbant II.—- VII. Em. 81,00. 8 proz. L. 3. der Landes» 
wirtichaftsbant |. Em. 81. 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bant I. II. Em. 81,00, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
. Em. 81, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 
8, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II. — VII. Em. 81. 
5Y, proz. Rom.»Dbl. der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 81. 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.— III. und N. Em. 81, 
aprokentine L. Z. Tow Kred. Braem. Polit. —, 4'/. prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 62,75, prozentige 
L. 3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 60,00. 5 proz. L. 3. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 71.75 —71.12—71 0, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1938 62.062,00. 6 proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt 

Warſchau 1926 75,00 5 proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 
et Poljti» Altien-132,00, Qipop » Altien 90,00, Zyrardow⸗ 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 18. Dezember. Getreide-, Wiehl» und Futtermittel 
abſchlüſſe aui der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l, 21.00-21.50, Sammel- 
weizen 737 g/l, 20,50 — 21.00. Roggen 693 g/l, 14.25 —14. 60, 

Hafer | 460 g/l. 15,75—16.25, Hafer I 14.75—15,25, Braugerſte 
678-684 0. 18,00 — 18,50, Gerſte 673-678 g/l. 16.75 — 17,00, 
Gerſte 649 /. 16,50 — 16,75 Gerſte 620,5 g/l. 16,25 — 16.50, 
Syeiſe⸗Felderbſen 23.50 — 25,50. Viktoria⸗Erbſen 30 (032,50, Folger⸗ 
Erbſen 27,00— 29.00, Sommerwick. 19,5 — 20,50. Beiuichten 21.50 — 23.00. 
Serradelle 95°. ger. 29.00 — 90.00, bl. Luvinen 10.00 — 10. 50, gelbe Lupinen 
— —. Winterraps 44,50— 45,00, Sommerraps 41.50— 42.50, Winters 
rübſen 42.00 43,00. Sommerrübſ. 4,00 — 41.50. Leinſamen 48,00 49.00. 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 70—80, Nottlee ohne 
Flachsſeide bis 97“ ger. 100 — 105, roh. Weißkklee 260,00— 280.00. Weißtlee 
ohne Flachsſeide bis 97 ¼ ger. 310.00 330,00. Inkarnattlee ——, 
blauer Mohn 77,00 — 79,00, Senf mit Sack 45,00 — 46,00. Weizenmehl 
030 % 41,50—12,50, 0-35 % 39,50 — 4,50. 10-50 / 36,50— 39.50, 
1A 0-65%, 35,00 — 36,50, IIA 30-65 / 30.50 — 2.00, II D 50-65 ½¼ 25,50 
bis 26,50, Weizen⸗Juttermehl 16.00 — 17,00. Weizen⸗Nachmehl 60-95% 
Roggenmehl 0-30 ¼ 26.50 — 27.0, Roggenmehl 10-55% 24.50 
bis 25,00, Roggenmehl i! A 50-55 / ——, Roggen⸗Nachmehl 
0-95°,, 19,5.— 20,10, Kartofieimehl „Superior“ 31,00-32,00, grobe 
Meizentlete 11,10—11.50, mittelgrob 10.0.—10,50, tein 10,00 — 10,50, 
Roagentiere 0-70*,9,50-10,00, Gerſtenkleie 8,50—9,00, Leinkuchen 
21,00—21,50, Rapskuchen 13,25— 13,75. Sonnenblumenkuchen —,— 
bis —.—, Soſg⸗Schrot —.—. Speile-Fartohein 4,00—4,50, abrik⸗ 
tartofieln Baſis 18% —,—, Roggenſtroh. gepreßt 4.25—4.75, 
Roggenſtroh, loje (in Bündel) 4,75—5,25, Heu l. gepreßt 7.25 — 7.75, 
Seu l gepreßt 6.00 —6. 50. 


Hamburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie v. 12. Dezember. 
(Preise in Doll, pro 100 kg, in sh. pro 1000 kg, alles ct Hamburg un» 
verzollt.) Weizen: Manitoba per Dezember — Doll., neuer Ernte 
p. Dezember 3,22 Doll., p. Januar — Doll, Manitoba] hard Atlantis 
Schiff) p. Dezember — Doll., Manitoba Il p. Dezember 3,13 Doll., 
ver Januar — Doll., Hard Winter 1 Gull Winterweizen 
p. Dezember 2.48 Doll., II Gull p. Dezember 2,43 Doll, Amber durum 
Kanada Western (Schiff) per Dezember 2,92 Doll., Amber 
durum II Kanada per Dezbr.⸗Jan. 2,70 Doll., per Februar — Doll.; 
Roiafe 80 kg p. Dez.⸗Jan. 1L9/6sh.; Baruſſo 8b kr p. Dez.⸗Jan. 108 / sh.: 
Bahia 80 ke p. Dez.⸗Jan 1% sh.: Gerſte: Plata 64-65 kf p Dez.⸗Jan. 
112/6 sh, Plata 67-68 kg p Dez.⸗Jan. 115/ sh.; Roggen: Plata 72-73 kg 
ver Dezember — sh.: Mats: La Plata (Schiff) — sh. per Dezember 
128/0 sh. per Januar 129/0 sh., per Februar 129/6 sh ; Hafer: 
Plata Unclipped faq. 46-47 kg per Dez ⸗Jan. 95/0 sh., Pata Clipped 
51-52 bg Dez.⸗Jan. 98/0 sb.; Leinſaat: Plata per Dezember — sh., 
per Januar — sh.; Weitzenkleie: Bollards p. Dezember — sh., Bran 

Dezember — sh; 
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Deutſche Exporthilfe für Rumänien. 


Wie DNB mitteilt, find die deutſch⸗rumäniſchen 
Wirtſchaftsver handlungen am Sonnabend abgeſchloſſen 
worden. Während der Verhandlungen iſt eine Reihe von Ver⸗ 
einbarungen getroffen worden, die dazu beſtimmt ſind, die geltenden 
Verträge über den Waren⸗ und Zahlungsverkehr zu ergänzen und 
zu verbeſſern. Außerdem wurde für das laufende Jahr vom 1. Ok⸗ 
tober 1938 bis 1. Oktober 1939 der Warenaustauſchplan aufgeſtellt. 
Die rumäniſche Nationalbank wird vom 15. Dezember 1938 ab 
eine Reichsmark in Bukareſt nicht wie bisher mit 38 bis 39 Lei, 
ſondern mit 40,50 an⸗ und 41,50 verkaufen. 

e 


Wie das „Breliner Tageblatt“ zu dieſem i 
erfährt, wird die für das Jahr 1939 getroffene Regelung eine 
weitere Ausdehnung der rumäniſchen Handelsbeziehungen 
zum Großdeutſchen Reich bedeuten. Zunächſt find die Gelamt- 
kontingente entſprechend der Einbeziehung Oſterreichs und des Su- 
detenlandes erhöht worden — die Abwicklung des Verkehrs mit den 
neuen Gebieten wird in Zukunft ebenfalls über das deutſch⸗ 
rumäniſche Clearing erfolgen. 

Im Rahmen des Geſamtkontingentes ijt der Erdölanteil 
unverändert beibehalten worden. Eine beträchtliche 
Zunahme erfährt der Bezug von Getreide und tieriſchen 
Produkten. Deutſchland hat ſich auf dejem Gebiet zu Kon⸗ 
zeſſionen bereit erklärt, die für die rumäniſche Wirtſchaft eine 
fühlbare Entlaſtung bedeuten werden. Dies gilt vor allem hinſich⸗ 
lich des Kontingents von 400 000 Tonnen Weizen, das 
man deutſcherſeits zugeſtanden hat. Die deutſche Weizenverſorgung 
iſt weit über den Rahmen der laufenden Saiſon hinaus ſo reichlich, 
daß dieſe Vereinbarung nur aus dem rumäniſchen Wunſch erklärt 
werden kann, die unhaltbare Lage des eigenen Marktes irgendwie 
zu ſanieren. Rumänien verfügt aus der diesjährigen Ernte über 
einen Exportüberſchuß von 2,5 Millionen Tonnen 
Weizen, von dem erſt ein Bruchteil abgeſetzt iſt. Das mit 
England vereinbarte Rahmenkontingent von 400 000 Tonnen iſt 
bisher kaum in Anſpruch genommen worden, — der einzige effet- 
tuierte Abſchluß iſt das Kontingent von 200 000 Tonnen, welches 
die Engliſche Regierung übernommen hat, um damit ihre Finanz⸗ 
forderungen abzugleichen. Neben den 400 000 Tonnen Weizen wird 
das Reich 500 000 Tonnen Futter etreide übernehmen, 
davon 200 0000 Tonnen Mais, worin Rumänien ebenfalls einen 
großen Überſchuß beſitzt. Die Exportlage ift für dleſen Artikel 
bisher ebenfalls denkbar ungünſtig geweſen; in den eriten zehn 
Monaten des Kalenderjahres wurden nur 123000 gegen 517 000 
Tonnen im Vorfahre abgeſetzt. 

Neben Getreide werden Vieherzeugniſſe eine wichtige Rolle in 
der nächſt'ährigen Lusfuhr ſpielen. Deutſchland hat ſich verpflichtet, 
200000 Schweine zu übernehmen, zudem 12000 Rinder, 
obgleich der deutſche Markt mit Rindvieh ſehr ausreichend be⸗ 
ſchickt iſt und von anderen Ländern günſtige Offerten vorliegen. 
Man iſt aber auch hierbei offenbar von dem Geſichtspunkt aus⸗ 
gegangen, den Wünſchen des rumäniſchen Partners nach Möglichkeit 
entgegenzukommen und praktiſche Erporthilfe zu 
leiſten. Deutſchland erwartet ſeinerſeits, daß ſich der rumän ; e 
Markt mehr auf ſolche Exvortprodukte einſtellt, die bisher noch 
weniger berückſichtigt worden find, alfo in erſter Linie Ber- 
brouchsgüter. Der Anteil an Inveſtitionsgütern (Maſchinen, 
Apparaturen uſw.) fol grundſätzlich nicht erweitert werden. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getrefdebör'e 
vom 14. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 h.) zuläſſia 3°/, Unreinigkeit, 
Weizen I 748 gA. (17,1 f. h.) zuläſſig 3%, Unreiniakeit, Weizen II 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſia 6% Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 . h.) 
zuläſſig 5%, Unreiniakeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Cerite 673-678 g/l. (114,1 115,1 f. h.) zuläſſig % Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110,1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit 


Richtpreiſe: à 
Gerſtengrütze fein „ 26.50—27,50 


Weizen . . 18.75-19.35 | Geritenarüße, mittl. 26.5 —27 50 
Braugerſte . . 17 25 —17,75 Pexlgerſtengrütze . 37.00-38.70 
a) Gerſte 673 678 8/l. 17.00 — 17.25 Bi ia⸗-Exrben 27.00 39.00 
h} Gerſte 644-650 g/l. 16. 016.75 Foiger⸗Exrbſen 22.50— 24.50 
Haſer 15 00—15.10 Commerwiden . 18.00 - 19.00 
Roggenmehl 6-30 / —.— Peluſchlften 22 50— 23.50 

„ 0-30% m. Sack —.— gelbe Lupinen 11. 012.00 

„ A0-55%/ m. Sack 24.00 — 24.50 laue Lupinen 10.00 11.00 


60-70% 23.(0— 23.50 Serradelle . . . 24. 026.00 


(ausſchl. f. Freiſtaat Danzigs) Raps. 42.00 48.0 
Roggennachm. 0-95 % 19.50— 20.00] Winterrübien, „ . 39.00- 45.00 
Weizenmehl m. Sad | Leinſamen . . 51.00 —53 00 

Export f. Dunzig —.— blauer Mohn. . 72.00 75.00 
` -  G-25°/, 38.00—39.00. | Seni. . .-.-. . 38.00-41.00 
I 0-56%, 35.00— 36.00 | Leintuhen. . . . 21.50-22.00 


È 14-65 ¼ 32.50-33.50 

“ II 35-65% 28.00 —29.00 
Weizenſchrot⸗ 

nachmehl 0-35 % 26.00 27.00 


Rapstuhen . , . 14.25—15.0) 
Rartofielfioden . 15.00 — 15.50 
Rotklee, ungereinigt 80.00 90.00 
Speiſe kartoffeln. —— 


Roggentleie „ 10.0 11.00 Fabritkartoff. p. g/, 19-20 fr 
Meizentieie, fein. . 10.25—10.75 Roggen 0h, ioje . 3.00350 
Wetzenkleie, mittelg. 10.25— 10.75 Roggenſtroh. gepr. 3.50—4.00 
Weizentivte, grob . 10.75—11.25 Netzeheu. oſe (neu) 5.50—6.00 

ſtentleie . . 10.25-10.75 | Netzeheu. gepr. (neu) 6.25—6.75 


Weißklee, roh, ungereinigt 200 00 — 250.00 


Tendenz: Bei Roggen, Gerſte, Hafer, Hülſenfrüchten und 
Futtermitteln ruhig, bei Weizen, Roggenmehl, Weizenmehl, 
Roggen⸗, Weizen ⸗ und Gerſtenkleie belebt. 2 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


7 1110 to] Gerſtenkleie — to] Hafer 145 to 
Weizen to | Speiſetartoff. — 0 | Pferdebohnen — to 
Vraugerſte — to | Fabriktaxtoff. 100 0] Roggenſtrohy — 0 
a) Ein erſte 1052 to Saattartofſein — to | Weizenſtroh — to 
o) Winter- „ —to | Kartofielflod, — to | Haferſtroh — 10 
o Gerſte — to] Mohn, blau — 0 elbe Lupmen — to 
Roggenmehl 117 to Netzeheu, gepr. — 0 laue vupınen 30 to 
Weizenmehl 117 to eu, gepreßt — to] Semenge — to 
BiltoriasErbi, 15 to inſamen — to | Benuchten to 
Folger-Erbien — to Bohnen — to | Wicken 30 to 
Fe.d⸗Erblen — to Raps — to | Sönnenblumen- 

Roggentlete 80:0 Serradelle 22 to tuchen — to 
Welzenkleie 80 t Buchweizen — to | Zuckerrüben — to 


Geſamtangebot 3655 to. 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe vom 
13. Dezember. Die Preiſe verſtehen fid für 100 Kilo in Zloin: 


Richtpreiſe: 


5 1850 —19.00 | Sommerraps . 
Roggen 14.15—14.40 | Leinſamen 
Braugerite . . 17.50-18.00 bauer Mohn. 
werite 700-720 g/l, . 17.00 — 17.50 | blaue Lupinen 


. . 40.00 —41.00 
Gerſte 673-678 g/l. . 16.35 —16.86 gelbe Lupinen 


52.00 — 55.00 
70 00-73 00 
. 10.75—11.25 
. 11.75—12.25 


Weizen 


Gerſte 638-650 g/l. —.— Serradelle 


em sea —— Weißtlee 8 
afer 1 480 8/J. . 14.35 — 14.75 roher Rotklee. . . 70.0085. 00 
afer II 450 g/l. . . 13.75 —14.25 Senf 40.00 —43. 00 
Weizenmehl, eluſchten —.— 
„ 10-35 / . 36.25—88 25 iktoria⸗Erbſen . . 26.00 — 30.00 
i 10-50 . . 338.50—?6,00 olger-Erbien . . 24.50—26.50 
„ 1A0-65%. . 30 75—33.25 eizenſtroh, lofe. . 1.59—1.75 
„ 1135-50% . . 29 50—30, Weizenſtroh, gepr. 2.25—2.75 
„ 35-65% . . 28.50— 29.900 Roggenitroh loſe . 1.75—2.25 
„ 150-60%. . 25.00 — 26.00 Roggenſtroh gepr.. 2.75 — 3.00 
„ 450-65 / . 21.00 — 28.00 a erſtroh, loſe . 150—1.75 
a 1 60-65% . 22.50 — 23. 0 aferſtroh. gepreßt 2.25 — 2.50 
„ 165-7070 18.50 —19.50 erſtenſtroh, loje . 1.50 — 1.75 
Roggenmehl 0 : Gerſtenſtroh. gepr. 2.25—2.50 
0-30, 25.50 — 28.25 Heu, oie (neu . . 4.75—5.25 
7 10-50%, == cepret . . . . 5.75—6.25 
„ 46-55 ½ 23.75—24.50. | Netzeheu, loje (neu). 5.25-5.75 
Kartoffelmeht . _- preßt . 6.56.75 
„Superior“ 28.50—31,50 | Qeintuhen . . . . 21.01-22.10 
Meizent:eie (grob) . 10 75—11 25 | Rapstuchen .  « 14.00—15.00 
Weizentleie, mittelg. 9.50—10.50 | Sonnenblumen» 8 
Roggentleie . . 1025—11.25 kuchen 42—43, —.— 
Gerſtenlkeie . 9.75—10.75 Solaſch rot —— 
Winterwicke . —.— Speiſetartoffen. 3.00 —3.50 
Winterraps 43.00 —44.00 | Fabrik art. p. 68 / . 19-19, gr 


Geſamtumſatz 3459 to, davon 1170 to Roggen, 1 10 Weizen, 
30 to Gerſte, 1110 Hafer, 721.10 Mühlenprodutte, o Sämereien, 
180 to Futtermittel. Tendenz bei Roggen belebt, vei Weizen, Gerſte 
Hafer, len produkten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Die neue Vereinbarung ift eine Beſtätigung der gü rſtigen 


Vorausſetzungen, welche die beiden Nationalwirtſchaften einer 
weiteren Umſatzſteigerung im gegenſeitigen Verkehr bieten: Der 
Umfang der rumäniſchen Ausfuhr nach Deutſchland fol etwa 


10 Milliarden Lei betragen, ſo daß ſich im beiderſeitigen Verkehr 
ein Warenumſchlag von etwa 20 Milliarden Lei 
(= 4878 Millionen Reichsmark) ergeben dürfte. Sie zeigt aber 
auch, daß ein verſtändnisvolles Eingehen auf die Wü ffe des 
Vertragspartners Schwierigkeiten überbrücken kann. wobei ſich die 
perſönliche Fühlungnahme in den Regierungsausſchüſſen wieder 
beſtens bewährte. 


i Wirtſchaftsvereinbarungen 
zwiſchen Deutſchland und Ungarn. 


Am 12. und 13. Dezember fand in Berlin eine gemein⸗ 
ſame Tagung des deutſchen und ungariſchen Regierungs⸗ 
ausſchuſſes für die Regelung der deutſch⸗ungariſchen Mirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen ſtatt. In den Verhandlungen der unter 
der Führung des Geſandten von Nickel ſtehenden un⸗ 
gariſchen Delegation mit der Deutſchen Neihsrerierung 
murden alle Fragen geregelt, die ſich aus der Eingliederung 
des Sudetenlandes in das Deutſche Reich für den W a renz 
und Zahlungsverkehr zwiſchen Deutſchlaund und 
Ungarn ergeben. Ebenſo wurden die Fragen geregelt, die 
fi) aus der Angliederung Obernngarus an Ungarn für den 
Zahlungsverkehr zwiſchen den beiden Ländern ergeben. 

Ferner wurden eine Reihe von Vereinbarungen ges 
troffen, welche die Verlängerung der am 31. Dezember 1938 
ablaufenden Einzelbeſtimmungen der geltenden dentſch⸗ 
ungariſchen Wirtſchaftsabkommen zum Gegenſtand haben. 


Die entſprechenden Vereinbarungen wurden am 13. De⸗ 
zember abends unterzeichnet. 


Abſchluß der deutſch⸗ rumäniſchen 
Wirtſchaftsverhandlengen. 


Die deutſch⸗rumän ichen Wirtſchaftsverhandlungen find am 
Sonnabend abgeſchloſſen worden. Während der Verhandlungen iſt 
eine Reih, von Vereinbarungen geiroſſen worden, die dazu bes 
ſtimmt find, die geltenden Verträge über den Waren- und 
N e zu ergänzen und zu verbeſſern. Auße dem wurde 
für das laufende Jahr vom 1. Oktober bis 1. Oktober 1939 der 
Warenaustauſch feſtgeſetzt. 

* 


Aus Bukareſt wird ferner gemeldet. daß Rumanien ſich vers 
pflichte, auf dem Clearing⸗Wege 25 Prozent feiner jährlichen 
Petroleum⸗ und Benzin⸗Ausfuhr ſowie 40000 Waggons Weizen 
und 25000 Waggons ais an Deutſchland zu liefern. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 13. Tezer ber. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion) 


Auftrieb: 380 Rinder (darunter 35 Ochſen, 63 Bullen, 772 Kühe, 
30 Färien, — Junavieh) 592 Kälber, 85 Sch ate, 1912 Schweine: 
zuſammen 2969 Tiere. 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 3'019 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten: 


Rinder: Ochſen: vollfleiihiae, ausgemäſtete Ochſen von 
. Schlachtgew., nicht angeſv. 61-7, vollfleiſchige, ausgem. 
Och en bis zu 3 J. 48.58, junae, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 42—46, mäßig genährte junge, gut genährte 
der Be... ir 

Bullen: vollfleiihige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 60 (4, vollfleiſch., füngere 48—56, mäßig genährte füngere 
und gut genährte ältere 42—46, mäßig genährte 34-40, 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 62-72, Maſtkühe 48—56, gut genährte 40—44, maß ig 
genährte 20—23. 

Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—72, Maſtfärſen 18—58, 
gut genahrte 42—46, mäßig genährte 34—40. 

Jungvieh: gut genährtes 34-40, mäßig genährtes 39—34. 

Kälber: befte ausqemäſt. Kälber 22—38, Maſtkälber 7 —80, 
gut genährte 62—70, mäßig genährte 5 60. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 61—70, ges 


mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 60—52, gut genährte 
—,—, alte Mutterihafe —,—. 


Schweine: gemäſtete, 120—170 kg Lebendgewicht .. 98—102 
R voll eiſchige von 100—120 kg Lesendaewiht. 92—96 
vollfleiſchige von 80—100 ka Lebendgewiht . 84—88 

f eiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 8—83 

Sauen und ſpäte Kaſtrate . 80-90 


—.— 


Baconſch weine 
Marktverlauf: ruhig. 


—— ů 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 13. Dezember. 
Preis für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Eu den. 

Man zahlte für 1 Pfd Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtgewichtes jüngere 40—42, 
ältere —,.—, ſonſtige vollfleiſchige, jüngere 36 34, fler dige — . 
Bullen: jüngere vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 40—42, 
ionitige vollfleiihige oder gusgemäſtete 37—39, fleiſchige 3 —33. 

be: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 37—29 
jonitige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 39—36, fleiſchige 2 
gering genährte 5—21. Färſen (Kalbinneni: Vollfleiſch ge 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 40 4. vollfleiſchige 37—59 
fleiichige 3.—36. Freſſer: mahig genährtes Jungvieh 25—32 
Kälber; Doppellender beiter Mait —.—, beite Maſt älber 
60-4, mittlere Maitse und Sauntälber 50-59, geringere -Kälber 
40—49. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel (Stallmait) 
—,—, mittlere Maſtlämmer, ältere Diaithamme: und gut ge⸗ 
nährte Schafe — —, fleiſchiges Schaſvieh —,—, gering genährtes 
Schafpieh —.—, Schweine: Feitſchweine über 300 Bid. Lebend ⸗ 
gewicht 63, vollfleiſchige Schweine von ca. 241—270 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 60, vollfleiſchige Schweine von ca. 221—2410 Bid. Lebend» 
wicht 57—58. vollfleiſchige Schweine von ca. 20) —220 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 54, fleiſchige Schweine von ca. 16000 Pfd. Lebendgew. 
43—49, fleiſchige Schweine von ca. 120 160 Pfd. Lebendgewicht ——. 
fleiſchige Schweine unter 12. Pfd. — —, Sauen 0-5 

Bacon⸗Schweine —.— je Zentner, Vertragsſchweine ——. 

Auftrieb: 4 Ochſen, 26 Bullen, 110 Kühe, 28 Färſen, 13 ò reier; 
zuſammen 171 Rinder, 63 Kälber, 6 Schafe, 1552 Schweine, — Stü 
Bacon. 
Außerdem wurden in der Woche noch aufaetrieben: — Odie 
1 Bulle. 3 Kühe — Färſen. 15 Kälber, — Schafe, 3 Schweine, 
6.0 Bacon» und Exportſchweine. 


Marktver auf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 


Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder und Kälber 2—4 5. über 
Notiz. Stallpreiſe bei Rindern, Kälbern und Schweinen 4—6 ©. 
unter Notiz. e 


Die Anlieferung von Schlachtvieh aus ſeuchenfreien und Schuß” 
gebieten hat jeweils Montag bis 10 Ihr vornattags, die An- 
lieferung aus Sperr- und Beobachtungsgebieten eweils montag 
von 10—22 Uhr zu erfolgen. Der Maritbeauftragte. 


Warſchauer Viehmarkt vom 13. Dezember. Die otterungen 
für Hornvieh und Schweine betrug tur 100 ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: unge fleuchige Ochien 90—93, unge walts 
ochſen 74— 58. ältere, ſette Ochſen 68-73, altere geſütt. Odien 43—51; 
fleiſchige Kühe 90—93, abgemoliene Kühe eden Alters 43—80½; unge 
fleiſchige Bullen 75—80; fleiſchige Kälber 98—114. unge, genährte 
Räiber 86 ½—97: kongrepvolniſche Kälber ——: junge Schaf 
döde und Mutterſchafe 60: Speckſchweine von über 180 kg 105, 


uber 150 ke 98—104 unter 150 kg 94—97, fleiſchige Schweine über 


110 «x 90-83, von 80—110 ka 85—90, unter 80 kg —.—, mager 
Schweine ——, Magervieh 37—40'/,, 


rs 


Von Thorns Schneidemühlen. 


Wenn die Oftsahn auch ſchon 1855 auf ihrer ganzen Strecke 
in Betrieb genommen wurde, ſo hatte dieſes Wunder der 
Technik für unſere Stadt zunächſt doch nur mittelbare Be⸗ 
deutung, weil Thorn damit noch keine direkte Bahnverbindung 
erhielt. Der nächſte Bahnhof — Bromberg — lag immer noch 
50 Kilometer entfernt, und ſieben Jahre lang mußten ſich 
die Räder der ſchweren Laſtfrhren durch den Sand der 
Schirpitzer Forſten mahlen, um dorthin zu gelangen, bis 
Thorn 1862 endlich Eiſenbahnſtation wurde. Damit belebten 
ſich Handel und Wandel und nahmen, von Jahr zu Jahr fort⸗ 
ſchreitend, einen ungeahnten Aufſchwung. Dies galt auch 
vom Holzhandel und Holzmarkt. 


Wohl wor die Waſſerſtraße der Weichſel von jeher die 
gegebene Verkehrsader, wie für alle anderen Maſſengüter, 
die zu Schiff aus Polen ſtromab zur See gefahren wurden, 
jo auch für Holz. Endlos war die Zahl der Holztraften, die 
den Strom in der eisfreien Zeit belebten. Oft genug geſchah 
es, daß der Beſitzer der Traften mit dieſen zugleich Tauſende 
von Säcken, gefüllt mit Roggen oder dem ſchönen goldgelben 
Sandomir⸗Weizen, nach Danzig beförderte und jo einen 
kombinierten Holz- und Getreidehondel betrieb. In Danzig 
angelangt, wurden dann die Getreideſäcke, die während der 
ganzen monatelangen Reiſe ungeſchützt auf den Hölzern ge⸗ 
lagert hatten, und dem Winde und Wetter preisgegeben 
waren, auf entſprechend hergerichteten Plätzen im Freien () 
entleert, donn die guten, brauchbaren Körner von den ver⸗ 
dorbenen ſortiert und jene, wenn ihnen noch irgend ein 
muffiger Geruch hätte anhaften ſollen, in der freien Sonne 
bei trockenem Wetter fleißig „geworfelt“ (Szaropke halten“ 
wurde im Volksmunde dieſe Manipulation genannt) und ſo 
die Frucht marktfähi” gemacht. Dieſe Art des Getreide⸗ 
transports auf der Weichſel hörte erſt um 1885 auf, als in⸗ 
zwiſchen im weſtlichen Rußland und in Polen das Eiſenbahn⸗ 
netz allmählich ausgebaut wurde. 


Für ſolche Holzmengen, wie ſie Jahr um Jahr auf der 
Weichiel ſtromab kamen, kam als Abnehmer allein Danzig 
in Frage, von wo die Ware weiter nach Holland und England 
oder gar nach Portugal verſchifft wurde, wenn nicht nach Er⸗ 
bauung des Bromberger Kanals einige Traften bei der 
Broheſtodt lagern blieben, entweder um hier zu Bau⸗ und 
Möbelhölzern verſchnitten zu werden oder unverſchnitten 
weiter ins Reich geleitet zu werden. 


Etwa bis 1844 ſind hier bei Thorn kaum Traftenhölzer 
zur Verarbeitung gekommen. Die bis damals im hieſigen 
Ortsbedarf benötigten Hölzer wurden aus Kiefernſtämmen, 
die aus den benachbarten ſtädtiſchen Forſtrevieren Heran- 
gefahren wurden, nach alter Väterweiſe im Handbetrieb ge⸗ 
ſchnitten. Damals reichte doch z. B. der Belauf Rothwaſſer, 
der durch Ausbau der Feſtung, beſonders durch Anlage des 
äußeren Fortgürtels nach 1870, leider ganz abgeholzt wurde, 
bis an die Bromberger Vorſtadt. Nur eine Schneidemühle, 
am Grützmühlenteich gelegen, wird um jene Zeit erwähnt. 


Erſt 1844 richtete der bekannte Thorner Kaufmann G. 
Weeſe neben ſeinen anderen Unternehmungen hier auch eine 
größere Holzniederlage ein; ihr Verwalter war Tiſchlermeiſter 
Stoltner. Aber die hier feilgebotenen Hölzer (Bretter, 
Balken uiw.) kamen mittels Kahntransports die Weichſel 
ſtromauf aus — Bromberg, das damals fwon eine führende 
Stellung im Holzgeſchäft einnahm, wenn auch die gewaltigen 
Schneidemühlenanlagen an der unteren Brahe und bei Schulitz 
erſt nach 1870 entſtanden find. 


Hier in Thorn ſetzte der moderne Schneidemühlenbetrieb 
erſt nach 1862 ein, als unſere Stadt direkten Bahnanſchluß 
erhielt. Daß Thorns Bahnhof auf der linken Stromſeite, alſo 
der Stadt gegenüber lag, machte der Sache weiter keine Be⸗ 
ſchwer: denn hier führte ja eine jederzeit paſſierbare feſte 
Brücke über den Strom. Der führende Mann im hieſigen 
Holzgeſchäft wurde Zimmermeiſter Wilhelm Paſtor, 1863 aus 
Berlin hierher zugezogen. Er erwarb auf der damals noch 
recht wüſt daliegen“en Bromberger Vorſtadt ein größeres 
Gelände, das meiſt aus fliegendem Sande beſtand, und richtete 
hier die erſte Holzſchneidemühle für Großbetrieb ein. Das 
dozu benötigte Holz lieferten die auf der Weichſel ankommen⸗ 
den Traften. Das „Auswaſchen“ ihrer Hölzer — jo wird ſach⸗ 
männiſch das Herausſchaffen der Hölzer aus dem Waſſer aufs 
Land genannt — erfolgte am „Pilz“, nun waren die Stämme 
nur noch etwa 600 Meter bis zum Bahnhof anzufahren. Alſo 
die denkbor günſtigſten Verhältniſſe für ſolchen Betrieb. 


Durch Paſtors Unternehmen angeregt, erſtanden in un⸗ 
mittelbarer Nachbarſchaft von ihm die ebenſo großen 
Schneidemühlen von Kuſel und die von Majemiti, letztere 
ſpäter von Hans Illgner übernommen. Andere Schneide⸗ 
mühlen, die nach und nach folgten, waren die heute noch be⸗ 
chende von Walter Rinow, ferner die von Roggatz, Bock und 
Kaun auf der Culmer Vorſtadt, die alle Drei langſt abgebrochen 
ind, ferner eine Schneidemühle von D. M. Lewin. Auf ihrem 
Terrain ſtehen heute die Ackermannſchen Häuſer, die Forſt⸗ 
direktion und die Oſſowſkiſche Villa. Kurze Zeit beſtanden 
hoben um die Jahrhundertwende die Schneidemühlen von 
Kleintje (an der Mellienſtraße) und die von Hofmann auf 
Mocker; heute exiſtiert dort noch die von Soppart, Inhaber 
letzt Skowronek. Endlich lag noch eine Schneidemühle der 
Firma Kuntze & Kittler ouf dem hohen Gelände der Jakobs⸗ 
Vorſtadt. Ihre Lage zum Weichſeluſer war jo günſtig, daß die 
Traftenhölzer durch mecheniſchen Antrieb vom Waſſer gleich 
an die Sägegatter heraufgezogen werden konnten. Infolge 
Abbrandes der geſamten Anlage ging dieſes Werk gleich nach 
dem Kriege ein und auf dem Gelände wird jetzt die neue 
Gasanſtalt errichtet. Beſtehen geblieben iſt auch die Schneide⸗ 
mühle in der Mellienſtraße, in den Wer Jahren des vorigen 
Jahrhunderts von Baumeiſter Sieg begründet, ſo daß von 
den insgeſamt hier tätig geweſenen 13 Sägewerken heute nur 
noch ihrer vier in Betrieb ſind (Illgner Nachf., Rinow, Sieg 
Nachf. und Soppart Nachf.). 

Der Hauptgrund dafür, daß mehr als / aller Holz⸗ 
ſchueldemühlen heute nicht mehr beſtehen, iſt darin zu ſuchen, 
die Plätze inzwiſchen baureifes Gelände geworfen ſind, 
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Thorn auf religiöſen Bildern. 


Thorns Stadtbild als Staffage auf religiöſen Bildern 
iſt in drei Fällen bekannt. Von dieſen befinden ſich ihrer 
zwei hier in Thorn ſelbſt. 

Das ältere von beiden Bildern hängt in der Marienkirche 
unter dem letzten Fenſter auf der Südſeite des Gemeinde⸗ 
hauſes. Der Name des Künſtlers iſt ebenſo wenig bekannt 
wie das Jahr der Anfertigung. Die dürfte aber bis in die 
vorreformatoriſche Zeit zurückreichen. (Die Einführung der 
Reformation hier in Thorn erfolgte am 25. März 1568. Dar⸗ 
um galt auch lange Zeit der 25. März hier als örtlicher Re⸗ 
formationsgedenktag.) 

Der Künſtler ſtellt auf dem Bilde die Taufe Jeſu im 
Jordan dar, nur daß auf der Uferfeite jtaıt der paläſtinenſiſ hen 
Landſchaft das naturgetreue Stadtbild von Thorn zu ſehen iſt. 
Infolge ſeines hohen Alter iſt dieſes Bild von großem Wert 
für die Baugeſchichte der Stadt. 

Das andere Bild iſt gerahmt und ſchmückt zur Zeit den 
Altar in der ſogenannten Taufkapelle — das iſt das nördliche 
Turmzimmer der Altſtädtiſchen Evangeliſchen Kirche. Der 
Name des Künſtlers iſt nicht bekannt, als Jahr der An⸗ 
fertigung iſt 1671 vermerkt. Das Bild knüpft an das Evan⸗ 
gelium von Chriſti Seepredigt an, iſt aber ganz mit heimat⸗ 
licher Ausſchmückung gemalt. Es iſt auch unter dem Titel 
„Jeſupredigt aus dem Kahn“ bekannt. Man ſieht den Heiland 
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von denen ein ſehr großer Teil auch bereits bebaut worden 
iſt. 

Zu welcher Leiſtungsfähigkeit einzelne dieſer Sägewerke 
emporſtiegen, beſagt ein Bericht aus dem Jahre 1906, wonach 
die Firma Houtermans & Walter — die Beſitznachfolgerin der 
früheren Firmen Paſtor & Kuſel binnen vier Wochen in der 
Hochſaiſon 86 Eiſenbahn⸗Waggonladungen bearbeiteter Hölzer 
verſandte, und die andere hieſige Firma Majewſki Nachf., Fn- 
haber Hans Illgner im gleichen Zeitraum genau die Hälfte 
liefern konnte, darunter Stücke von 17 Metern Länge und in 
Stärken von 29 X 42 Zentimeter! 

Solche Zahlen geſtatten einen erfreulichen Rückſchluß auf 
den damaligen hohen Stand der Holzinduſtrie in unſerer 
Stadt. Zur weiteren Förderung dieſes Wirtſchaftszweiges 
und auch aus anderen Gründen — um den vielen Traften, die 
von der Grenze von Schillno an bis Schulitz hinab die Weichſel 
fo füllten, daß die Schiffahrt bisweilen gehemmt wurde, auch 
bei Hochwaſſer den Millionenwerten guten Schutz zu bieten, 
— wurde 1909 von ſeiten Staat und Stadt für 3300 000 Mark 
der Holzhafen 6 Kilometer unterhalb der Stadt gebaut. Leider 
hat ſich ergeben, daß dieſes Millionen⸗Objekt ein ganz ver⸗ 
fehltes Unternehmen geworden iſt: er ſteht leer, wohl haupt⸗ 
ſächlich darum, weil infolge der politiſchen Neugeſtaltung der 
größte Teil des Holzhandels andere Wege geht; es kommen 
heute viel weniger Traften die Weichſel ſtromab, weil das 
Holz bereits in den Waldungen zu Halbfabrikaten hergerichtet 
und dann mittels Bahnen verfrachtet wird. 

Dieſe achtunggebietende Leiſtungsfähigkeit des Thorner 
Holzgewerbes betraf hauptſächlich den einen Zweig desſelben, 
nämlich den der Zimmerei und Bautiſchlerei, nicht aber das 
weite Gebiet der ſchönen Möbelbaukunſt, wie ſie ſeit Jahr⸗ 
zehnten z. B. ſchon in Bromberg und ferner in dem kleinen 
Neuenburg (Nowe) blüht. 
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Thorn (Torun) 
Früherer Stadtverordneter 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Das Appellationsgericht Poſen beſchäftigte ſich 
kürzlich mit der Berufungsangelegenheit des früheren 
Thorner Stadtverordneten Wladyſtaw Stempniewſki. 
Die Vorgeſchichte ift folgende: Der Angeklagte Stempniewfki 
legte am 16. November 1937 dem Burggericht Thorn gelegent- 
lich einer Exmiſſionsverhandlung einen mit der Unterſchrift 
des Hauseigentümers Stefan Görſki von hier verſehenen 
Mietvertrag für ein Reſtaurationslokal vor. Die der Ex⸗ 
miſſionsverhandlung beiwohnende Frau des Stefan Görſki 
beanſtandete die Unterſchrift ihres Mannes, und der auf dem 
Sterbebett vernommene Stefan Görſki ſtellte entſchieden in 
Abrede, ſeine Unterſchrift unter einen ſolchen Vertrag geſetzt 
zu haben. Dies hatte zur Folge, daß der Reſtaurateur Stemp⸗ 
niewſki beſchuldigt wurde, die Unterſchrift gefälſcht und das auf 
dieſe Weiſe entſtandene Dokument dem Gericht vorgelegt zu 
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und Kohlrabi 0,20, Mohrrüben und rote Rüben 0,08, Zwie⸗ 
beln 0,07, Roſenkohl 0,25—0,30, Grünkohl 0,15, Blumenkohl 
Kopf 0,10—0,70, andere Kohlſorten Kopf 0,05—0,30, Radies⸗ 
chen 3 Bund 0,20, Suppengemüſe Bund 0,05—0,10, Salz- 
gurken Stück 0,05—0,20; Apfel 0,20—0,70, Paradiesäpfel 0,30, 


in einem Kahn, der faſt auf der Mitte des Weichſel⸗-Stromes 
hält. Von dort aus ſpricht der Herr, die rechte Hand er⸗ 
hoben, zu den Leuten, die ſich in ſehr großer Zahl auf dem 
rechten Flußufer drängen, ſeine Rede zu hören. Das ver⸗ 
ſammelte Volk iſt in der Thorner Tracht jener Zeit gemalt. 
Man ſieht auf dem Bilde die über den Strom führende Holz⸗ 
brücke. Auf der rechten Seite ſteht am Thorner Ufer der ge⸗ 
waltige Speicher „die Winde“, eine Bezeichnung, die, obwohl 
dieſer alte Speicher ſchon ſeit mehr als 100 Jahren von der 
Bildfläche verſchwunden iſt, den alten Thornern ſo in Fleiſch 
und Blut übergegangen war, daß ſie von dieſen auch heute 
gelegentlich angeführ” wird. Der Speicher war, wie das Bild 
zeigt, nach der Waſſerſeite zu mit übereinander hervorragen⸗ 
den Stockwerken gebaut und hatte des Ladeverkehrs wegen 
im oberſten Stockwerk einen Kran mit Winde im Giebel. 
Auf der Stelle dieſes hart om Waſſer ſtehenden Bauwerks iſt 
um die Jahrhundertwende ein elektriſch betriebener eiſerner 
Hebekran aufgeſtellt worden, der heute für den Ladeverkehr 
anſcheinend entbehrlich geworden, ſorgfältig hochwaſſerfrei 
beiſeite geſchoben, ſein Daſein in beſchaulicher Untätigkeit 
verbringt. Auf der gegenüberliegenden Stromſeite ſieht man 
Schloß Dibau (Dybow) und weiter auf der Höhe die Kirche 
zu Piaſki und eine andere Kirche zu Podgorz (hat es jemals 
in Podgorz eine ſolche gegeben?). 

Auch der andere Teil des Evangeliums „Petri Fiſchzug“ 
iſt bildlich dargeſtellt. Fiſcher auf der Weichſel ſind in ihrem 
Beruf tätig und haben einen ſolchen Fiſchzug getan, daß ihr 
ganzes Netz voller Fiſche wimmelt bis rhenen. Da Gefahr 
beſteht, daß ſie den Segen nicht werden bergen können, werden 
die Geſellen mit einem zweiten Kahn hinzugerufen, um zu 
helfen. = 

Obwohl aljo ein Evangelium zu malen war, fo hat dies 
den Künſtler doch nicht abgehalten, mancherlei Kriegsgerät 
aus jener Zeit fein ſäuberlich als Staffage mitzumalen. 

Das letzte Bild dieſer Art iſt jüngeren Datums und be⸗ 
findet ſich außerhalb der Stadt, im Bethaus zu Groß⸗Neſſau 
(Wielka Nieſzawka), zur Gemeinde Podgorz gehörig. Als 
die evangeliſche Nachbarſchaft jenes Dorfes vor wenigen 
Jahren das Innere ihres Betſagles neu geſchmückt und aus- 
gemalt hatte, ſollte auch der Altar würdig hergerichtet 
werden. Sie ließ darum 1937 auf eigene Koſten von einem 
Sohn der Heimatgemeinde Podgorz, dem Kunſtmaler Bruno 
Dopslaff in Balkau (Brzoza), der zur Zeit Aſſiſtent an der 
ſtaatlichen Kunſtokademie zu Krakau ift, ein neues Altarbild 
anfertigen: einen Chriſtuskopf in Anlehnung an das Dürer⸗ 
ſche Vorbild. Als Fußleiſte benutzte der Maler die Silhouette 
von Thorn, ſo wie ſich dieſe von Neſſau aus darſtellt. 

Dieſe Bilder ſind mit ein Beweis für die Liebe, Wert⸗ 
ſchätzung und Anhänglichkeit, deren ſich die Heimat bei ihren 
Kindern erfreut hat und noch erfreut. Möge es immer 
ſo bleiben. 
era 


Haben. Das im Verlaufe der weiteren Unterſuchung ein- 
geholte Gutachten des Schriftſachverſtändigen Henryk Kwie⸗ 
cinfki in Warſchau lautete dahin, daß die mit Hilfe von Blau⸗ 
papier abgezeichnete Unterſchrift des Stefan Görſki tatſächlich 
gefälſcht ſei, allerdings nicht durch den Angeklagten, ſondern 
durch eine andere Perſon. Angeſichts dieſes Sachverhalts 
wurde gegen Stempniewſki Anklage wegen Vorlage eines 
gefälfchten Dokuments erhoben. Die Angelegenheit fand ihr 
Nachſpiel vor dem Thorner Bezirksgericht, das den Ange- 
klagten zu einem Jahr Gefängnis verurteilte. — In der 
Berufungsverhandlung entſchuldigte ſich Stempniewſki damit, 
nicht gewußt zu haben, daß das Dokument gefälſcht iſt. Das 
Appellationsgericht hielt die Schuld des Angeklagten jedoch 
für erwieſen und erkannte unter Aufhebung der erſtinſtanz⸗ 
lichen Erkenntnis auf ſechs Monate Gefängnis. * 


+ Geſtohlen wurden dem in der ul. Kosciufsfi (Linden⸗ 
ſtraße) 72 wohnhaften Makſymilian Grabowſki ein Anzug- 
Jackett, Taſchenuhr mit Kette und Geldbörſe mit 29 Zloty 
Inhalt, ſo daß er einen Geſamtſchaden von 100 Zloty 
erleidet. * * 


+ Ein „Torpedo“⸗Fahrrad mit der Fabriknummer 1381 
und der Regiſtrierungnummer K. 42 112 im Werte von 
100 Zloty wurde dem Pawel Szubrych, ul. Stowackiego 
(Waldſtraße) 121, geſtohlen. tt 

Ein Großfeuer brach vorgeſtern gegen 20 Uhr en 
Karno hieſigen Kreiſes bei Waclaw Chichoradzki aus. Dem 
entfeſſelten Element fielen zwei Scheunen mit Getreide und 
landwirtſchaftlichen Maſchinen ſowie das Dach des Wirt⸗ 
ſchaftsgebäudes zum Opfer. Der Geſamtſchaden beträgt 
rund 67 000 Zloty. Die Baulichkeiten find mit 11000 Zloty, 
die Ernte und Maſchinen mit 100600 Zloty verſichert. Die 
Entſtehungsurſache wurde noch nicht feſtgeſtellt. 


+ Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt, der gut beſchickt und 
gut beſucht war, koſteten Eier 1,80—2,50, Butter 1,40—1,80, 
Kochkäſe 0,30—0,80, Glumſe 0,25—0,40, Sahne 1,20—1,60, 
Pflaumenkreude 0,60—0,80, Honig 1,50—2,00; Hühner 1,00 
bis 2,50, Enten 1,50—3,50, Puten 3,50—4,50, Gänſe 4,00—8,00, 
Tauben Paar 0,80—1,20, Rebhühner 0,90—1,00, Faſanen 3,00, 
Haſen 3,00—8,50, Kaninchen 0,80—1,00; Kartoffeln 0,04, To⸗ 
maten 0,30—0,40, Schwarzwurzeln 0,40, Paſtinaken, Wruken 


Birnen 0,10—0,60, Quitten 0,50, Backpflaumen 0,60—1,20, 
Backobſt 0,80—1,50, Nüſſe 0,80—1,30, Weintrauben 1,50, 
Feigen 0,80, Pampelmuſen Stück 0,60, Apfelſinen Stück 0,30 
bis 0,40, Mandarinen Stück 0,20, Bananen Stück 0,25—0,35, 
Zitronen 2 Stück 0,25 Zloty uſw. Es gab neben Tannengrün 
und Weidenkätzchen auch ſehr viel kleine Tannenbäumchen. 
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Das ungünſtige Jahr 1938. 


Denkſchrift der großpolniſchen 
und pommerelliſchen Landwirtſchaft. 


Im „Monitor Polſki“ Nr. 270 war eine Verlautbarung 
über eine Sitzung des Wirtſchaftskomitees des Minijterrats er- 
ſchienen. Dieſe Verlautbarung enthielt zwei Theſen, die für 
die Illuſtrierung der Verhältniſſe ir der Landwirtſchaft des Landes 
von grundſätzlicher Bedeutung find. In der erſten Theſe wird 
feſtgeſtellt, daß es keinen Überſchuß an Weizen und Hafer gebe, und 
daß ſich die Überſchüſſe an Getreide und Gerſte im Vergleich zu den 
früheren Berechnungen verringert hätten. Außerdem enthält die 
Verlautbarung die Feſtſtellung, daß die von der Regierung ge⸗ 
troffenen Maßnahmen allmählich die Wirkung hätten, daß dieſer 
Überſchuß dem Markt entzogen werde. Dies laſſe die Annahme zu, 
daß auch die Getrei b epreiſe eine 


weitere Beſſerung erfahren würden, die in der zweiten 
Hälfte des laufenden Wirtſchaftsjahres deutlicher in die Erſcheinung 
Die zweite Theſe ſtellt feft, daß die Entwicklung der 


treten dürfte. 
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durch praktische Geschenke 
Wolistoffe, Seiden 
Wäschestoffe, Inletts, Gardinen 
Bettdecken, Tischwäsche 
Handtücher, Flanelle 


S 


KOORE TR 


w Teppiche, Brücken, Bettvorleger 
“x Läufer und Fußmatten 

905 Ein Hosten guter Ware 

. zu ganz besonders billigen Preisen. 
N W. Grunert, Toruf, 


Szeroka 32 — Telefon 19-90. 


a5 VENNE NEE 


- Spiellunten. 


G. Heyer, Szeroka 6, Tel. 15-17. 
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Die schönsten 


WEIHNACHTSGESCHENKE 


Aschenbecher, Blocks, Künstl. geätzte Bilder usw. 


Zigarren- und Zigarettenkästen, Untersätze 


kaufen Sie am besten bei 
Fabryka Szyldöw i Wyrobów Metalowych 
H. Rausch 


Telefon 1554 Toruń Mostowa 16 


Ausstellung obengenannter Erzeugnisse 
Mostowa 34 neben Fa, J. er: 


Unterſtützungssverein en Moden: 


Sonntag, 18. Dez., 19 Ubr, im Deutſchen Seim: und Handarbeits⸗ 


Weihnachts⸗Beſcherung seitiariten 
3 und Gönner ie 
Papierhandlung. 


—— 


Laternen - Zinkeimer 77 TTT. 
.. O Aene großer 

Hufeisen - Hüfnägel - Stollen [Auswahl Ir aur in ge Kino „SWIT 76,7238. 
Drahtnägel Schrauben Nieten mod. Büfettuhren; Schmucksachen, Uhren, Lachen am laufenden Band . . Humorbomben .. 


eiserne Oefen - Ofenrohre 


sowie 
sämtl. Eisenwaren Eigene Re 
Landmaschinen 


‚und Ersatzteile 
empfiehlt billigst 


K. KUJAWSKI 
Detail - Abteilung 


Toruń 
św. Ducha 14 (vis-à-vis Netz). 


8348 


| VEREINTEN 


ni 2 ur lee EN 
ra RE VEERE 


allmähliche 


gde s rede we 


Juſtus Wallis, 
Szeroka 34. Ruf 14-69. 


Hochzeits- und Verlobungs - Geschenke. 


Torun 
i > £eweglowski, Mostowa Nr. 34 
araturweıkstatt, 
It-Gold u. Silber. Neuanfert |? 
2 Umarbeitung sämtl. Schmucksachen. 


F Denken Sie. Immer daran 
Schuhwaren 


aller Art gut u. preiswert erhalten bei 


Adam Ulmer, Torun 
Gen Mostowa 22 
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Thorner 


Geibnachts⸗Ausgabe 


o N OA | 


anderen landwirtſchaftlichen Artikel außer den Getreidearten den 
Beweis dafür liefere, daß der Verkauf dieſer Artikel die ver- 
ringerte Einnahme der Landwirtſchaft aus dem Titel des Ver⸗ 
kaufs von Getreide werde kompenſieren können. 


Dieſe von der polniſchen Preſſe wiederholte und kommentierte 
Verlautbarung rief in landwirtſchaftlichen Kreiſen Kritik hervor. 
Man ſprach von einer der der Wirklichkeit nicht entſprechenden 
Beurteilung, die bei der Volksgemeinſchaft die überzeugung her⸗ 
vorrufen müſſe, daß alle bisherigen Sorgen der Landwirtſchaft 
behoben worden feien, and daß die Landwirtſchaft als beſſerer 
Zahler und Verbraucher werde hervortreten können. 


Als Antwort auf dieſe Verlautbarung haben die Landwirt⸗ 
ſchaftskammern in Poſen und Thorn ſowie die Großpolniſche Ver- 
einigung landwirtſchaftlicher Zirkel und die Pommerelliſche Land⸗ 
wirtſchaſtliche Geſellſchaft dem Stellvertretenden Miniſterpräſidenten 
Kwiatkowſki eine Denkſchrift vorgelegt, in welcher der Nach⸗ 
weis geführt wird, daß die Einkünfte der Landwirtſchaft aus der 

Getreideproduktion ſich augenblicklich ungefähr ſo geſtalten wie 
im Jahre 1934, alſo in dem Jahr der höchſten Kriſe. 


Toruń 
8306 
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Willy Mielke 
Fleischermeister 
Torun, ul. Cheimiäska 5 


Feinste Fleisch-u. 
Wurstwaren. 


— 
e eee, 
Neinnachtsgeschenke die das Heim verschönern 


sind Kleinmöbel 
Polstermöbel 
Teppiche von 


Gebrüder Tews, Toruń 
Mostowa 30 Telefon 19-46 
Das MöbelhausinTorun. —— 


empfiehlt billig 


Oberhemden - 


Das Haus für Geschenke! 


Torun 


HZ3PFFEHNBON 


8330 


Ab heute! Ab heutel 
Die herrlichste Wiener Film-Komödie 


die berühmten Wiener Künstler 
Gusti Huber — Gusti Wolf 
Hans Moser — 
Regie: E. W. Erno. 
der Heiterkeit ! 
Beiprogramm. Beginn 5. 7. 
Sonn- u, feier.ags 3. 5, 7. 9 Uhr. 
Numerierte Plätze. Eintrittskarten 
Vorverkauf. Kino gut geheizt 


daß Sie 


KEDER e EE NETTE NG DENN 


| Dasschönste Weihnachtsgeschenk 
ist ein SPARBUCH auf die 


Vereinsbank Torun 
Bank Spółdzielczy 2 o. odp 


Gardinen 


Zum ne AE Bliiget \ 
Trikotwäsche 


Krawatten - Strümpfe - Handschuhe 
L. Büchler, Toruń, RöZana 5 


REIN TI ue de 


„Unentschuldigte Stunde“ 


nach der Erzählung des ungarischen Schrift- 
stellers Stef. Bereffi. — In den Hauptrollen 


Anton Edthofer 
Eine unerschöpfl. Quelle] stets ee 
1000 urdrollige Situationen ! 
9 Uhr.] Umtausch gestatter ! 


83451 Szeroka 34. 
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Indem die organiſierte Landwirtſchaft der Weſtgebiete ihrer B e- 


7 


friedigung über die Möglichkeit einer Preis⸗ 
ſteigerung beim Getreide im zweiten Wirtſchaftshalbjahr 
Ausdruck verleiht, liefert fie gleichzeitig den Nachweis für die 
großen Verluſte die ſie bereits infolge der niedrigen Ge⸗ 
treidepreiſe erlitten hat. Die ſchlechter ſituierten Wirtſchaften, die 
gezwungen geweſen ſeien, ihr Getreide zu verkaufen, ſeien der 
Möglichkeit beraubt, eventuelle beſſere Preiſe im zweiten Halbjahr 
zu erzielen. 5 

Die Analyſe der Produktion, der Preiſe und der Bedingungen, 
unter denen ſich die Rentabilitätsmöglichkeiten auf anderen 
Gebieten der landwirtſchaftlichen Produktion unter Berückſichtigung 
der Inventar⸗Produktion geſtalten, hätten die organiſierte Land⸗ 
mirtſchaft der Weſtwojewodſchaften zu dem Schluß geführt, daß ſich 
die am Getreide erlittenen Schäden durch erhöhte Einnahmen auf 
anderen Gebieten der landwirtſchaftlichen Produktion nicht 
kompenſieren ließen. Bei dieſer Sachlage ſei das laufende Jahr als 
für die Landwirtſchaft ungünſtig zu betrachten. 


Das älteste christliche Pelz geschält 
in Torun „FUTRO'' emofiehlt 


Erstklassige Pelze, Füchse, 
Futteroelze, Wiener Modell- Muffe 
als Damen-Handtaschen, 
sowie fertige Felle. aller Art, 
Herrenpelze nach Maß. 


BOHUSZEWICZOWA, 


Szeroka 25, I, Telefon 24-28 
Kürschnerwerkstatt am Platze. 8282 
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Gute Bekannte 
Steppdecken 


Empfehle: 
Tischdecken are: 


Handtücher Lahn e Mäntel 
z Joppen, Schuluniformen, Mützen. 


besuchen 
sich gern: 


Für die Festgrüße 
Weihnachis- u, Neujahrskarlen 


Größte Auswahl, 


Justus Wallis 


Paplerhandlung Schreibwaren 
Szeroka 34. Torun. Ruf 14-69, 


c Spielwaren 


| großer Auswahl 
billigst! s305 


M. Sieckmann 


Chrisihaumschmuck 
Parfümerien 
Inh. Angelika Freining, und Geschenkartikel 


FOR. hin cn Arne in großer Auswahl 
Friſchmilch. Kuh 2 empfiehlt billigst æE 
vertit. Batter Sotte] Hurtownia Jan Kapezyüski 


Griflewo, P. 3. prona a 


pow. Torun. Szeroka 35 s316. Teleton 1371 
2 
Zum Weihnachts-Einkauf 
5 empfehle alle Artikel =® 


zu mäßigen Preisen! 


Kaffee, Tee, Kakao 


in anerkannt guten Qualitäten! 


Richard Templin 5% 


15-36 
Die beiten Thorner 


Honigluchen 


Rorsetts-Büstenhalter 


Honigk.⸗ u. Waffelbruch 
„ Wäsche e Strümpfe 


Hermann Thomas 


Toruń, Nowy Nynek 4 
Groß⸗ u. Kleinverkauf 
Poſtverſand. 7596 
„Prät enttiiten‘“ 
-10-12- 15-20 zt, 


praktische Weihnachtsgeschenke 


Anna Biniek 
Toruń, ul. Szeroka 27 


Ein guier 


Fülliederhalter 8 


ist ein I > 


3 Nachmittags Vorſtellungen 
der Froſchkönig 


Märchenſpiel mit Muſik 
am 2. Feiertag, 26. Dezemb. 1938, 
ſowie am 6. und 15. Januar 1949. 8815 


Geschenk. 


Justus Wallis, Torun 


Schreibwarenhaus, 
Tel, 1469. 


Ei Bitte bei Weihnachts- Einkäufen die Angebote zu berücklichtigen! } 
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M. Cieszyński, Toruń, Szczytna 1. 


